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Vorwort.

llervı›rı':ıμende Selıı'iflSlelleı', wie A. R:ıyersd<›ı'feı', J. Kuhlz und C. Kııekel-
knrn ıı. a., haben die Aııfıııerksnıııkeil der Prnlıleıııwelt anf die Werke von
I. .lnelıli gelenkl_ und seitlıer ist wiedwlınll der Wunsch geäııssert wurdeıı,
sñıntliclıe Koıııpusitinııeıı dieses Verl':ıssers kenııeıı zu lernen. Ühgleiclı die
ıneisleıı Aıilgzılıeıı .Iuclıli's iiher dem Niveau der gewölınliclıen 'l`zıges›
erselıeinııııgen stehen, ízıııdeıı sie duch ıııır \\-'eııig lšiııgzıııg iıı die grosseıı
Selızıelızeitselırifteıı. Sie liegen zerslreul in gı'<"›ssern uııd kleinerıı Selıııclı-
spzılten Süddcııtsehlzınds nııd der Sclnve-iz. Wohl sind die ersleıı BH Pro-
bleme. die in den .lzılıreıı lh'l¬'Iš llšllil eııtstzıııdeıı sind. iıı der „l¬`estsclıril`l"
des Akııdenıisclıeıı Selıxıclıklulıs Nlünclıeıı vuıı1.lzıl1ı'e l¦¬'!llí ııiedergelugl. Da
ıılıeı' dieses Werk in kleiner ı'\ııllzıge lıerzııısgeμelicıı \\»'ıırde, hat es nur wenig
zur Verhreilung .lnchlfsclıer Probleme l›eigL-tıngeıı. Die Uıılerzeielıııeleıı
lızılıen daher den Versuch gewzıgl, eine \'ullsläııdi;5e Sııııııııluııg zn pııhli-
zieren. Sie hielten sich dzıhei direld an die Quellen, iıı denen die erste
Verölfeııılielıııııg slıılllaııd, niiınlielı: „Sııııımler“ ıäclıııclispıılte der Angs-
hnrger Abeııdıeilııııgμ „Müııelieııer Neııesle Nılclıriclılexı“, „Akzıdeıııisclıe
Mnıız\l~.~:l\el`te für Selızıelı“, „Südwestdeıılselıe Selıııelızeilnııg^'_ „Neue Zürcher
Zeiluııg“, „Selıweizer Spnrll›l:ılt", „Berner lleiııı“ ııııd „Sclıweizeriselıe
Selıaclızeiliıııg“.

Die .lnelıli`selıen Prohlenıe sind iıı den nııseligeıı Kanııpf lıiııeiııgezngeıı
wurden, der seit melırercn Jalıreıı in der Problenıwell lnht, der die Koni-
pnnisten denlsclıeı' Lande und darüher lıiııınıs iıı zwei leíııdliclıe Lzıger
treıınl, einen Kznnpl, der zwar die Pr<›ılnkli<›ıı ıııíiclıtig gefördert hal, der
ııher leider dazu fı"ıhı'en musste, die deıılsclıe Prııhleıııkıııısl in Misskredit
zu hriııgen. Man hal .lnehli`sel\e Prnlıleıııe zílierl als Beispiele eines geísl-
reiclıen, die Knııslgesetze igııı›rieı'endeıı Typus; auf der andern Seile wurde
daırzıuf hiııgewiesen, dass .luclıli selhsl eiıı snlelıes Prohleııı später nıııge~
zırbeitel lıaıl, nnı es nıil den Kuııslgesetzen in lšiııklaııg zu bringen. Aher
nirgends wurde darauf hiııgewieseıı, dass .luclı1i's Prohleıııe zur Versöhnung
mzılıneıı, dass er, wie alle aufriclıtigeıı Aııhiinger der ldeeııprnbleıne, eben-
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fzılls nach sclıiineı' linruı strebt. Als Heı'ıuıs;_{el›er diirfeıı wir tıns nielıt ıııit
der blussen Zusıunnıenstellıuıg der Prohleıne lıegııiigeıı; wir siııd, mehr als
uns lieh ist, gem"›tigt_ ııııs in den Kaıupl zu ıuischen. Unsere Stelluııgnzılııııe
kann keiııeıı Moment zweifelluıft sein: wir syınpzıtlıisiereıı mit heiden Parteien
und ilıreıı Ansehaııınıgeıı, deıı Uehertreihııngeıı zxher treten wir energiselı
entgegen. Wir bewundern die geistreichen Probleme der Herren Kohlz und
l'(t›ckelkorn, die in der Form nieıuals geselnnaeklos sind; wir bewundern
aber auch die kunstvollen lšrzeugnisse des Herrn Prof. Berger, die ııie einer
geislreiclıen ldee enthehren. Wir glauben an die Bereclıtigung der Produkte
lıeider Parteieıı, wir sind überzeugt, dass beide ganz gut ııehen einzuıder
existieren können, uııd wir hoffen, dass hzıld in allgeıueiner Aııssiilıııııııg der
Kampf ein lšnde nehnıe zu Nulz uııd Froııınıen der Prııhleınkoıııpusitioıı.
Mt"›;,{en die .|uehIi`schen Probleıne auch íıı diesem Sinne wirken!

Noch erübrigt uns, dem Sclıztclıklub Alt-Miiııclıeıı, der uııs in zuvor-
koııııııeııder Weise die alten Sclızıclıspzılteıı des „b`aııııııleı"' ıınd der „Mün-
chener Neuesten Nz1clıı'ielıteıı" zur Verfiigung gestellt lızıt, sowie llerrn .l. ti.
White für seine llilfc bei der Quelleııfurseluıııg den verhindliehsten Dzııık
zuısıuspreelıeıı. Dank gehülırt auch dem \»'erle¦_fer K. Baumaıııı für die surg-
fiiltige Ausstattııug des lšüclıleins.

,\"ı'ıı'-Yıtr/.' ıınd /šılrıı, im (iktnher ISIUN.

Alain C. White.
Dr. M. Henneberger.
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Einleitung.

,- .Joseph Juclıli von Zufikon (Aargauı wurde am ll. Januar IHM ııı Zürich
geboren uııd starb ebendaselbst am 2, Januar llltlñ.

Deııı seltenen Manne widnıete l)r. (iioering (Meissenı am 15. .lanuar ltltlñ
iııı „Deutschen Woclıensclıach" liebevolle Abschiedswurtc, denen wir folgen-
des entnelımcn:

„Als ich ihıı iııı letzten Sommer iıı Zürich nach fiinfzehııjälıriger
Trennung zuıfsuclıte, wie ersclırıık ieh, als ıııir der scheinbar unbezwinglielı
Lebensstarke entgegentral als ein sterbenskranker, körperlich gebrochener
Mann! Aber Geist und Tempcrzınıeııt waren noch frisch und blülıend, ob-
wolıl er wusste. dass er deıı 'l`od in der Brust trug. Er war noch fast
ebenso lebhaft, wie iıı seiner Müııclıııer Zeit, an die er sich ach so gern
erinnerte, noch ebenso mittcilsam, voll guter Einfälle und ingeniôs iın
schnellen Fluge seiner Vorstellungen. Išigeııartig, manchmal befremdlich
iıı seiner Lebeıısausclıaııuııg. nnerschüttcrlich bis zum Eigensinn in Beur-
teilung von Personen ıınd Situationen, beseelt von einem seltenen, opfer-
fähigen Frcundselıaftsgelülıl, und einer lıeinıliclıen, geradezu kindlichen
Herzensgüte, die ilını lachend aus den klugen, dunkeln Augen leuchlete,
war er das Clıarakterbiltl eines interessanten und sympathischen Menschen.“

„Seine reich quellende Erfíndungsgabe spiegelt siclı in seinen Pro-
blemen wieder. Sie sind von besonderer Art, versteckt iıı der Idee, über-
raschend iın Gedankeııgzuıg uııd tief in der Anlage. Für ihn existierten
keine Kunstgesetze, und doclı wurde er niemals geschınacklos oder uııbe-
helfen in der Form. lıı der Fmstsı'/arı_'ft zum ltljàhrigen Stiftungsfest des
Akademischen Schachklubs München findet sich eine Sammlung seiner
Aufgaben, die seinerzeit Bayersdorfer und Emden besorgten, da Juclıli selbst
seine fertigen Arbeiten achtlos hingab und aus den Augen und denı Ge-
dächtnis verlor. S0 konnte es passieren, dass, als man ihnı einmal zum
Scherz eines seiner eigenen Probleme unter falscher Flagge zum Lösen
voríülırte, er sein eigenes Kind ııiclıt mehr kannte, und sich die erdenk-
liclısle Mühe gab, die Lösung zu fiııden, eiııe ganze Stunde lang, aber
vergebens. Wie war es lustig, ihn auf den verflixten Verfasser schelten
zn lıörent“

„Als Spieler ist er weniger bekannt geworden; wohl ıııit Unrecht. ln
München galt er allerdings mır als mittelstark. Auch in der Partie ging
er seine eigenen Wege, jede Belehrung lehnte er kurzerhand ab ıınd ver-
traute allein sciııeııı lngeııium, seinen Kııiffen und Finten. in denen er uner-
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sclıöpflich war. Er spielte bizarr, opferlustig uııd vcrschınitzt, so dass er
gelegentlich auch einmal eineıı ganz (irossen iiberrunıpelte. Naclı seinem
Wegzug aus Miiııelıeıı aber iın Jahre lflt-tt) soll seiııe Spielstärke ganz er-
heblich gewachsen sein, iıı Zürich galt er als einer der hervorragcndsten
Spie1er.*i lelı selbst verlor im letzten Sommer von 2 Partieıı 1'122 \~† es
werden wohl seine letzten gewesen sein; - und wenn ictı nicht irre, cr-
zählte ınir Meister Fahrni, dass er friiher einmal einen Wettkampf gegen
ihn verloren habe.“

„Juclıli war iıı Ziiriclı geboren, siedelte dann nach München über und
ging iıı seineııı 42. Lebensjahre wieder nach der Schweiz zurück, wo er in
verschiedenen Städten als Kaufmann tätig war. Zuletzt lebte er in be-
scheidenen Verhältnissen wieder iıı Zürich. ln Miiııehen aber hatte er ein
sehr behagliches Anskoınınen und half seiııen nıinderbenıittelten Bekannten
in generösesler Freigebigkeit aus, wo er nur konnte. Niemals ist es vorge-
komıııen, dass er ein Darlehen znrückverlangte, auch dann ııiclıt, als er
selbst unverıınıtet in Not kam.“

„Durch eiıı geradezu romanhaftes Zusaıınnentreífen von unglückseligen
Ereignissen verlor er noch während ıııeiııer Anwesenheit in Miinchen Ver-
mögen und Stellung, so dass der wohlhabende Mann plötzlich ganz ıııittellos
auf der Strasse stand. Von da an rang er nıit wahrem Heldenınut uııı
seine Existenz; aber das Glück kehrte ilını niemals melır zıırück. Er trug
zuletzt sein hartes Geschick nıit antikenı Üleiclımnt und mır selten bractı
einmal etwas wie Verbitterung bei ilını dnrch. wie z. B. in der Aeusscrung:
„Geboren war ich als Vollblut für die Rennbalııı nııd ende als Karrengaul
in der Ackerfnrclıe.“ Selbst jahrelanges, unanfhaltsames Sieehtunı konnte
ihn ııiclıt beugen, und er ging, überlastet voıı Krankheit uııd Missgeselıick,
doeh als ein anfrechter, stolzer und freier (ieist voıı dieser Erde. Anı
2. Jaııuar ltltlñ ist er gestorben tíhrel sein Andenkent"

*fı Auclı iıı der Schweiz hat er sielı nie an grösseren Turnieren beteiligt,
<l›gleictı er als starker Praktiker sich eines guten Rufes erfreute. Aın
Schweizerischen Schachkongress iıı Basel ltšllt-4 aıııtete er als Schieds~
richter und hatte als solcher die unbeendigten Partien aller Gruppen, also
auch der, in welcher die ersten schweizerischen Kräfte wie U. Baclınıanıı,
ll. Dnlnn, A. Hanni, M. Eljasehofi u. a. ın. sich massen, zu entscheiden.

Als Beispiel .luclılischer Spielfiihrnng reproduzieren wir in lšrınangel-
ung eines Bessern eiııe Kaffeelıauspartie aus denı .lahre 1895:

Zweispringerspiel im Naetızuge. Neue Zürcher Zeitung, 2.0. Januar
t¦~t9:'ı. Weiss: .l. Juchti. Schwarz: H. t. e2†»e~l, e7» eı'›. 2. Sglμfšl,
Sbtš-clí. ll. LflAc4, Sg8~~fl`›. -l. Sf3›¬~g5, d7fd:'›. 51. e4\d:†ı, Sf6>\df›.
ti. Sg:'›\f7, Ke¦~t><f7. 7. Ddt~f¦t -'r Kf7-fell. 8. Sbt~c¦l, Sc6-bt? tl.
l)f3~et, Lil-t~c:'›. 10. 040, a7 ¬cll. lt. a2~-~a¦š, Sbt-ati. 12. b2~b4,
l„c:`› dl. |3. l-et~b2, Thtš ~f8. I4. 'l`at-~ el, Kett»ı.l7. l:'›. Lc~l\d.-'›,
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„Fiir ihn existierten keine Knnstgesetze“, schreibt I)r. Goering und ähn›
lich änsserten siclı A. Bzıyersdorfer, .l. Kolıtz nııd C, Kockelkurn uııd andere.
Solche Aııssprüclıe geııiigten, unı vielen Prolılenıfreundeıı .lnehlis Weı'k_e
znnı vorneherein unsympathisch zu machen. Dagegen energisch Stellung
Zn nelnnen, ist ıınsere erste Pflicht. Einzelne wenige Beispiele, auf
welche obige Behanptnııg zutreffen mag, sind herausgegriffen. aus der
Ausnahıne ist eiııe Regel genıacht worden. Allerdings muss zugegeben
werden, dass gerade diese Beispiele zu den geistreielısten Produkten des
Komponisten zählen, Was beweist das aber mehr, als dass für beson:
ders wertvolle Ideen die allgemeinen Regeln durchbrochen werden dürfen?
Nicht einıııal die von der Schweizerischen Schaclızeitung verfoehtene An-
sicht: „im Anfange seiner Tätigkeit scheint unser Probleınkompoııist sich
nicht besonders an die .,Kuns'gesetze“ gehalten zu lıahen“, kann ohne
weiteres geteilt werden. Zur Begıiıııdııııg verweisen wir auf die Aufgaben
Nr. Sl, ll, I2, I4, 20, 42, 44. Könnte z. B. Nr. tl nicht gerade so gut iın
Lande Nepoınuks entstanden sein?

.lnclıli lıat inı Zeitraıım von nıııd 20 Jahren etwa tií) Probleme kom-
poniert, also eine relativ kleine Zahl nııd diese kleine Zahl verteilt sich
fast gleichnıässig auf die einzelnen Jahre. Die Zeit seines Schaffens lässt
siclı iıı zwei Perioden teilen. wir heissen sie knrz „Münchner Periode“ und
„Sclıweizer Periode“. Während der erstem arbeitet er als Freund und
Schüler Bayersdorfers, in der letztem als Schweizer Meister und Lehrer;
in der erstern komponiert er aus Vergııügeıı zur Sache, in der letztern aus
(iefíllligkeit für seine l.aııclslente. lıı der ersterıı kommt seine Individualität
ganz znın l)urehhruclı, in der letztern ist er oft genötigt, auf den Geschmack
und das Können seiner Leser nııd Löser Rücksicht zn nehmen. ln der
erstern konıponiert er ıııır Drei- und Vierzüger, iıı der letztem neben Zwei~
und Dreizügern ııur noch 2- Vierzüger. Die erste Periode iiberdauert den
Münchner Aufenthalt unı eiıı paar Jahre, sie geht etwa bis zum Jahre lf~t!ll'›.
Von diesem Zeitpııııkt aıı treffen wir ihn hauptsäclılieh als Verfasser der
Aufgaben für das alljährliche Lösuııgsturnier des Schweizerischen Schach-
vereins. Daneben tauchen bald da, bald dort kleinere Sachen iıı schwei-
zerischen Selıachspalten auf. Eine regere Tätigkeit entfaltete er schliess-
liclı iıı seinem letzten Lebensjahre. Zuın t. Schweizerischen Problem-
cti\tlı`ı. 16. De¬l\d5 † Kd7 e7. 17. Tet\el'› † l,d4>\e."›. IH. Dd:`›><e:'› †
Lcfl »eli_ tl). De:'›)(g7 † 'l`f8†~l7. 211. l)g7_g;“› † Ke7 lt~š. 21. Dg¦`›«-hli †
Kfs ef. 22. Tfl†~el, Sati~e7. 23. Sell †e4, Ddtš ln, 24. Dhli-ht -l-
Ke7~»et¬'. 25, Se4~fli † 'l`f7\fti. 21%. l.t›2\ltš, t)fH -»í7. 27. c2 -el, KeH† ls
37. 'l`el~'e2t, '|'aH~et'š? 29. Uhl hl] 1° KfS~gH. Sill. Teil git † nebst
Malt iıı zwei Zügen. Also 32 Züge nııd der weisse Daıııeııbaııer ist ııoclı
auf seinem Plzıtzc d2!

Niedliclı, wenn auch recht eiııfaclı, ist der Partiesehlnss auf der folgen-
den Seite:
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turnier inı .lahre 15104 sandte er drei Aiıtgabeıı ltlarnııter Nr. im ein, trotztleın
Prof. .l. Berger' als Selıiedsrielıter fungierte. Dass er so seine letzten Probleme
denı Verfasser der ,_l\'nııstgcsetze“ zur Beurteilung verlegte. zeigt deutlieh,
dass er ıııit diesen ,.Kııııstgesetzeıı“ ııiclıt auf gespanntenı l<`usse lebte. Frei-
lich waren diese Konknrrenzμrobleıue wenig erfolgreich, es waren die
letzten Anstrengungen eines Mannes, dessen körperliche und geistige Kraft
bereits gebrochen war. .hıehli hat auch niclıt unı des persi"›ııliclıeıı lšr«
folges willen an diesem Turnier teilgeııonınıen, er tat es dem Unternehmen
zu Liebe, dem er auf diese Weise seine Sympathie bekundete. Sonst ist
.luchli den Prohlemtnrnieren lern geblieben. Eine Ausnzıhme machte er
nur inı .lalıre IHH2; damals sandte er einen Vierzíiger (Nr. :Bill aıı das
Prubleınturnier des Deutschen Sclıaclıbnndes. Ob er es aus freieııı Aııtrieh
oder aus Getälligkeit fiir Freunde getan hat, ist uns unbekannt.

tiineıı eigenartigen Konkurreıızkaıııpf hat Nr. 33 der Saınınhnıg mit-
gemacht, aber ebenfalls ııielıt erfolgreich. Dieses tiefınıgelegte Meistern-'erl<
ist durclı eine „Vzıriaııtenleierei“ bessern Stiles aus dem Felde gesclılageıı
worden. Daınit hatte es folgende Bewandtnis: l¬`iiı' die besten Original-
prohleme des ersten .lzılırganges der Sclıweizeriselıen Sehachzeitnng waren
ein paar Preise ausgesetzt worden, das Preisrichterziınt wurde deıı Lesern
übertragen. .leder Sclıiedsrichter hatte ııaeh einer Wertskala ıttl Pıınkte
für das Maxinıunı) die konkurrierenden Prtıblenıe zıı taxieren. Das arithıne-
tische Mittel aller Einzelbeurteilnngen lieferte das Sclılussnrteil. Was half
es, dass die Redaktion der Zeitung die Leser iiber dcıı Wert der Problem«
idee informierte. dass datiir die l)efiııitionı:ıı nach Berger, Kolıtz und Kockel~
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korn uııd Keidaııskí gegeben wurden? Der Schiedsrichter „popnlus“ hielt
sich an die einzelnen Faktorcıı, wic Anfangsposition, Anfaııgszug, Drohung,
Bildung ıınd namentlich Anzahl von Varianten, ()ekı›nomie der Mittel und
Mattreiııheit. Siegerin iıı diesem Kanıpfe blieb der nebenstelıende Dreizüger
Nr. ll.

W. ltenneberger hat seither nızuıclı besseres Stück geliefert, das bei einer
derartigen Abstinnnuııg das Schicksal der Juchli'sclıen Aufgabe teilen wiirde.
Das ist die vox populil Die Problenıidee lässt siclı ebeıı ııielıt wie Variaııten
und Mattbilder zählen.

Jııehli nıag über das Resultat herzlich gelacht haben, vielleicht hat er
sich sugar dariiber gefreut; denn es war teilweise die Frucht eines Artikels
„Ueber t.üseıı und Beurteilen von Sehaclıaufgabeıı“, den er inı Dezember
ttltltl in der Schweiz. Sclıaelızeitınıg veröffentlichte. „Knapp. klar ınıd
eigenartig" legte er darin seine Problenıtlıeorie dar. sie weiclıt kaıını wesent--
lieh von den Aııselıauungen eines waselıäclıten Puristen*ı ab.

lšr verlangt wie diese von jeder Aufgabe:
t. I;`f`ıııfıı sr'/ıöızeıı ersfıfıı Zug. der still und niclıt laut sein soll, niclıt nıit

Schach beginne. „znısser die Pointe lasse siclı ııicht anders darstelleıı“,
ııielıt sclılage, nanıentliclı keinen Offizier,

2. l;`ı`ıı/ıeı'r/ı`ı~/1/mi.
Zš. stille' Drolıuııg.
4. V(ır'ı`ı'ıııte/ıı'ı'ı2'/ılııııı.

I-1:;

` St'/ıöıı/ıc'ı`! rlı'/' Sie//ııı›_gf.
()ı'/mıı0ıııı'e r/er Mı`m>l.
Mu!fı'eı`ıı/ıc'ı`I.
Sı'.'ııı›ı`ørı'g/ecı`l |`„sie bildet ein eigenes, lıoelı taxiertes Moment; liegt

duch iıı ilır der ganze Zauber des Rätselsfı,
Sl. 7`ı`f_/'f' der Aıılagı' („weder Forın noch lnlıalt dürfen am Wege liegen,

denn alles Oberflächliche wird gering gewertet; eiııe Aufgabe sei dem nur
ıııit Mühe ans Tageslicht gezogenen (iolde vergIeichbar“),

I0. Oı~ı;gı`ııa/ı'rá't (..das Probleııı soll keine Uebersetzung aus dem Eng-
lischen sein“›.

Die Problenıe teilt er in „gewötıııliche Problenıe“ (wir halten uııs an
die Bezeichnung von Choclıolous „Probleme nıit der Idee der Schluss-
wendung“, Deutsche Sclıaclızeitung lH90',›, „wenn die Matttühruııgen melır
Resultate der Konıpositionsteclınik sind,“ uııd „ldeenproblenıe“ (nach Clıo-
eholoııs „Problenıe nıit der Idee des Spiels“), „wenn die Konstruktion für
die Darstellung des Inhalts mehr das Mittel zum Zweck bildet.“ Er fügt
dann noch bei: „für die ersteren gelten die oben erwähnten Gesetze in
erhöhtem Masse, während für die letzteren gewisse unpoetisehe Lizenzen

*J Wenn wir uns inı linlgendeıi dieses von lšzıyersdnrfer herriilırendcn Aıısdrııekes
bedienen. sn liegt uns ılzıhei icμlieher Tadel tern. Der ühlı- Bcigeselınınck existiert tiir uns nicht.



1; l§lNl.lZl'l`l'Nt`ı.

exisliereıı“. Allerdings spricht cr sonst nicht von „l\'tıııstgesctıeıı“, sondern
mır von ,.Kuııstrcgeln^“.

Dass .luchli am Misserfolg seiner Nr. 32 nıilsehnldig war, folgt daraus,
dass er zur Beurteilung der Probleme die lnııelıallung der einzelnen zehn
Gebote mit Pııııkteıı t fiir mittclnıiissige, 2 für gute. It für vorzügliche
Leistung - ınesscıı will. l)ie höchste (lesaıntsunınıe gibt dann die beste
Aufgabe. Er niınnıt also aıı, dass die Idee des Probleıns durch die Zen-
sierung für die Erfüllung der lt) (jebote sehon berücksichtigt sei, wiihrend
2. B. Prof. Berger atısffılırt, dass auf ldeengehalt uııd l*`ornı gleichviel Üc-
wiclıt gelegt werde. ln seiner Problcıntlıeorie ist .luchli påipstlichcr als
der Papst!

Weıın der Vorwurf berechtigt ist, der „Pnrisnuıs" habe die Produklioıı
vieler minderwertiger Problenıe verschuldet, so gehört auch Juclıli uııter
die Schuldigen, wie alle jene Lehrer, die Anfänger iııı Konıponicreu zu
ordentlichen Komponisten hcranbiltlcn wollen. Die Verfasser, die wie
Jııelıli gleich ıuit eineııı perfekten Erstliııgsxersueh auf deıı Plan treten,
sind rar, sehr rar. l)ie grosse Mehrzalıl gelangt erst ııaelı mehr oder
weniger vielen Versuchen zıı bleibenden Werken. Wenn ein Schüler nur
langsanıe Fortschritte macht, so wird der Lelırcr zur Aufıuunterung auch
einınal eiıı noch ınangellıaftes Werk gelten lassen uııd wenn ein Anfänger
auf deııı Gebiete der Probleınknnst für gute ldeen keine passenden Fornıen
findet, so leisteıı ilıııı die Kıınstgesetze vorziigliclıe l)ieııste. Das „nıinder~
wertige Zeug“ war sclıou oft die notwendige Zwisclıeııstııfe zur Meister-
schaft uııd dieses Uebel ist kauın grösser als das, welches die Vorkíuııpfer
der ldeenprobleme auf dem Gewissen haben, die der Konıpositioıı von
monströsen Ungelıenern Vorschub geleistet haben.

ln seiner Münchener Periode brauchte Juclıli keine Kııııslgcsctze, er
fand für seine ldeeıı die kunstvolle l~`orın ohne akatleıuisclıe Selıachhildııng.
ln der Schweiz aber, wo er so manchem Anlâiııger auf die Beine helfen
musste, war er über die Kunstregeln herzlich froh. Uııd das wird ilnn
auch nicht entgangen sein: je strenger das Gesetz. desto besser der päda-
gogische lírlolg. . Wenn dann der Jünger die Maturitiit erreicht hat, findet
er leiclıt selbst deıı Weg zur Fıeilıeit. Die Gefalır, dass die Freiheit ıuiss-
brauclıt werde, ist weit grösser als die, dass vor lauter (icsetz die Ent-
faltung des Geistes unterdriickt werde.

„liin Problem voıı Juclıli kenne ich unter Hunderten heraus.“ sagte
lšayersdorfer.*) darnach zu sclıliesscıı sollte es ııicht schwer fallen. den
Stil .lnclılis zu charakterisieren. Soweit dies 'den lııhalt der Probleme be-
trifft, einverstanden! Wir brauchen da bloss zu zitieren; in der Schwei-
zerischen Schachzeitung ıliebruar ltttt.'›› schrieb l)r. 'l`lı. Sclıaad:

"ı ,|. Kolılı und C. Kı›ekelkı›rn: Zur Kt-ıiııtıııs des 5clınclıpı'ı›hleıııs, S U3.
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„Juclıli koııııte geistreieh uııd scharfsinnig komponieren, immer eigen-
artig. tief angelegt ııııd charakteristisch. Manche Werke spiegeln iıı
prägnanter Weise deıı lıciterıı, witzigen ııud humorvollen Charakter des
Autors wieder, verblüffeıı oft durclı List uııd Sehlaııheit; keines ist öde und
langweilig. jedes bietet in irgend ciııer Hinsiclıt eine Ucberrasclıung. Juclıli
besass eine eminentc Erfiııduııgsgabe.“

líin solches Urteil passt aber aııch auf andere Koınponisten, Purislen
ııııd Antipuristcn. Wenn man am einzelnen Werk deıı Verfasser erkennen
will, ınnss es auch äussere Merkmale geben. l)ie zu finden lıaben wir uns
umsonst den Kopf zerbroclıen. Wohl sind wir in der Lage, dem Leser
nıit vieleıı Angaben aufzuwarten, abet' alle unsere Kennzeichen lassen zehn
ııııd mehr Prozent Ausnahmen zu. Wir verweisen wieder auf Nr. tl, die
Išayersdorfer nicht unbekannt war ııııd fragen; warunı kann diese Aufgabe
kein anderer als .luclıli verfasst haben?

Die zitierten Charakteristiken lassen schon dnrehblicken, dass die
.Inclıli`schen Koınpositioııen uııter die ldeenprobleıne einzureilıen sind. Sie
sind meistens schwierig, ıııan löst sie nicht Zug ıım Zug, sondern durch
Erfassen der vollständigen Idee, die er tief zıı vergraben versteht. Der
erste Zug ist gewöhnlich iııdilfereııt, er erscheint zwecklos. Darauf folgt
daını ein iiberraschender 3. Zug. der die Situation plötzlich klärt. Diesen
2. Zug muss der Löser zuerst finden, bevor er den ersten erkennen mıd
verstehen kann. lın Vierziiger verlegt er etwa auclı den Sclıwerpnnkt auf
den vofletztcn, also It. Zug. Ein Problem, das rnit eineııı Opfer beginnt.
kann heute als leiclıt gelten; daher mag .luchli nichts davon wissen und
wenn er ausualı:usweise einmal zu solcher Einleitung greift tz. B. Nr. 31),
so macht er dieses Opfer so unwahrscheiııliclı als möglich. Der Opfer-
steiıı räumt eiıı scheinbar unbedeuteııdes Hindernis (z. B. Fesselung eines
lšauernl aus dem Wege und ermöglicht so die Mattfiilırung. lm Januar
ttltlfı sclırieb die „Schweizerische Schaclızeitung“: „Kurze Zeit vor seinem
llinscheid betonte Juclıli noclı ausılriiekliclı, er anerkenne alle Sätze Prof.
Bergers über kunstgereclıtc Pıolıleıııkonıposition, nur trete er für grössere
Freiheit lıinsiclıtlich des Einleitungszuges ein.“ Ja für wen denn sollte er
da eintreten? Fiir siclı selbst uııd seine Probleme hatte er es ııiclıt nötig;
denn mit Ausnalıme von ganz wenigen Stücken findet er stets einen guten
Eiııleítungszug, zwar niclıt einen blendenden, sondern einen nichtssagenden,
darum unı so unwahrseheiıılicheren. Und ıuın die Ausnahmen dazu: drei
Probleıne sind cs, in denen iııı ersten Zug eiıı Bauer geschlagen wird, die
Nuııunerıı 18, 47 ııııd 52. Die erste von den dreien darf übergangcıı
wcrdeıı, weil es sich uın eiıı Problem handelt, das an einem Lösungsturnier
geübten Kennern vorgelegt wurde. Für die letzte der drei genannten Auf-
gaben kennen wir eine zweite Fassung, die bei den Lösungen angegeben
wird uııd die das Schlagen des Bauern auf den 2. Zug verschiebt. Es
verbleibt also ıuır Nr. 47, ein ldeenproblenı par excellence! Hier ınuss
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der l,ı"›ser unbedingt die zweiziigige Sc.lılusskt›ıııhiııııtiun lıeranstindeıı; hat
er diese erkannt, so sind die noch felıleııden (ilicder sofort da. Dass bei
deın ciııeıı dieser beiden eiıı schwarzer Bauer weggeräuınt wird, stört den
Löser iııınıer noch nicht, deıııı er wird annelnneıı, dass dies inı Gesamt-
verlauf Zug Nr. 2 sein wird. l)a erst konıınt der Hackeıı! Wer aber soweit
geknııınıen ist, iiberwindet auch diese letzte kleine Schwierigkeit, er wird
auch sofort erkennen, dass es ohne diesen Bhñ ınııı eiıınıal nicht geht, uııd
trotz dieser kleinen Selıwäclıe der Aufgabe ungeteillen Beifall zolleıı. Ausser
in den genannten dreien kann in keinem andern Problem -» Nr. 37 darf
noch obigem (S. 4) iibergzıngen werden f der 1. Zug ernstlielı angefochten
werden. Doch, wie schon bemerkt, hat der Einleitungszug die Aufgabe,
die Lösung zwar zu ermöglichen, davon aber so wenig als möglich zu
verraten. Der Schwerpunkt liegt beinı Dreiziiger iııı 2. Zuge, der meistens
still ist. Freilich verstelıt es Juclıli aueh, die Selıaclıpcitsclıe kräftig zu
selıwiııgen, wie iıı Nr. 5|, tt, 241, 27, 37, 44; das sind die Ausııalıınen, aber
deshalh gleichwohl nicht ıııinderwertige Stücke.

Zn diesen beiden Momenten, indiílereııte liiııleitııııg ııııd stille Fort-
setzung gesellt sielı ein drittes, das ebenfalls deııı Zwecke dient, die l.<'i~
sung zıı erschweren, näınlielı der Ztıgszwaııg. Juclıli ist der Meister des
Teıııpoztıges, den er iıı uniilıertruffener Weise zu lıandlıahen versteht. Naeh
Plı. Klett (SclıaehprobIenıe, Leipzig INTS) uııd andern unterscheidet man
zwei Arteıı von Teıııpozug tAbwartezug): der rein :ıbwarteııde und der
zureciıtstellende, „je nachdem er nııter den weissen Steinen entweder nur
eine :iu sich gleielıgültige und lediglich auf Zusehiehung des Zuges an deıı
Gegner berechnete ränınliclıe Veränderung oder aber eine solche Plazie-
rung vorninıınt, durch welclie erst die nachteilige Wirkung der Zugpflicht-
erfiillung für die Verteidiguııg zur(ieltıııigkoııııııtfi Nach Klett ist der zurecht-
stellende 'll-ıııpozug ,der gelızıltreiclıere ııııd daher iın Allgeıııeinen feinere“.

N0. Ill. S. /.u_vd. N0. IV. _/_ P<›.~cμı`sı`l.
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Diese Zweiteilung ist imnıer dnrelıfiihrbar, nur entstehen so zwei
Gruppen, die an Zalıl der Vertreter sehr verschieden sind; der rein ab-
wartende Tenıpozug tritt im Vergleich zum aurechtstellenden, der stark
variereııde Behandlung zulässt, selten auf. Von den obigen 6 Beispielen
gehört ııur No. IV dazu. Der weltberülınıte Zweizüger von Loyd mit der
ldee der aehtfachen Verstellung repräsentiert deıı leichtesten Typus des
Zugzwaııgs. Der Löser erkennt rasch, dass er zur Erledigung der Ant-
worten 1. . . . . 'l`d7, 't. _ _ . . Tdtl uııd l. . . . . Leñ die Dante naclı ab lıerüber-
ziehen nıuss. Hat der zurechtstellende Tempozug die Aufgabe, die sclıon
fast vollständig vorliegende Matttührung zu ergänzen, so steht er eııtsclıiedeıı
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tiefer als der rein abwarteııde, bei dem der Löser zuerst alle Mattstellııngen
erkennen ııııd hierzuıf deıı Zug, der niclıts verdirbt, ausfindig ınaclıen ınuss.
Bei Nr. IV, die ini brilisclıeıı Problenıturnier tHHti deıı t. Preis gewann,
hat der Löser zunächst die Mattziige Dat, Dgf, Ddšl, Ddñ, Dgtš oder h2
und fil ft festzustellen und lıierauf den Einleitungszng so zu wíilılen, dass
am festgestellten Lösungsverlant nichts gestört wird.

t)ie getiilligc Nr. V, die inı Januar tSttl*.~¦ in der „Sclıweizerisclıen Schach-
zeitung“ ersclıien, enthält einen Tenıpozug, der wiederum eine höhere Stufe
kennzeichnet. Die Zugzwangsstellung ıınıss zuerst entdeckt werden; lässt
man Schwarz beginnen, so wird man nirgends ein Matt herausbringen.
Die Nr. Vl~Vlll bilden für sielı eine Gruppe: die Zugzwangsstellung ist
ohne Einleitungszug perfekt, Weiss lıat jedoch keinen Tempozug zur Ver-
fügung. lıı Nr. Vl ist leicht zıı helfen, l. Dt? gibt den Sdfı frei, der ııiclıts
verderben kann, in Nr. Vll geht es dagegen schon ııielıt mehr ohne Opfer
ab. lst hier 'l`dl rein ahwarteııder oder zurechstellender Tenıpozug? Fiir
einen Zweizüger relativ schwer dürfte sich Nr. Vl erweisen: die Variante
1 e7~ctš. 2. Kei -di' :L ist eine verflixte Verttihrung uııd der Löser
ist elıer geneigt, eiıı anderes Mattbild als gerade dieses fahren zu lasserı.
lıı dieser Forııı wirkt der Tenıpozug ani überrasthendsten ııııd da kann
es nicht wundern, dass er auch von .luehli lıeııützt wird, z. B. in Nr. t,
2, 3, 4. Der 'Typus der Aufgabe Ill kouımt vor iıı 5, tt, 8, Sl, ltı, 3.3, -tl,
ltí, 52; nıit Ansııatııne von tll sind alle leicht ııııd wenig hervor-
ragend. Zwei herrliche Beispiele des rein abwarteııdeıı 'l`enıpo-
zuges (coup de reposl, Typus lV, bilden Nr. 43 und Nr. 29 der Sanunlııng,
zwei der hervorragendsten Schöpfungen Juclılis. Deu Typus V des zurecht-
stellenden Teınpozuges verwendete er in Nr. 7, 12, 19, itât, 34, 44, 49, íıtt, :'›t.
Die Gesaıntzahl der Zugzwzıııgsprolıleıııe beträgt 2-I, von den übrigen 29
(Nr. 54 lassen wir bei Seite) Stücken gelıñreıı aber noch 7 hierher, näm-
liclı Nr. t-t, 1:3, 17, 18, 22, 23, 47; denn diese enthalten ınır eine ideelle
Drohung. Nach einem ~ iıı Nr. 47 zwei »W drolıendeıı Einleittıngsztigen
ergibt sich eiıı Zugzwaııgszweiziiger. Alle Probleıne dieser Gruppe sind
Meisterwerke von grosser Schwierigkeit. sie zeigen die tectınisehe Fertig;
keit Juchlis iın schönsten Lichte. Von den verbleibenden 22 Aufgaben
weisen schliesslich einige grosse Anlehnung an den Zugzwang auf. Nr. 2|
enthält eiııe Drohung, die aber auf keine lintgegııung von Schwarz zur
Ausfiilırung gelangt. lıı Nr. I5 und litt tritt die Drolıvariaııte nur auf einen
unsclıeinbaren Gegenzug ein, das Gleiche war ınit Nr. 28 der Fall; da sich
aber eine Nebenlösung eingestellt hatte, nııısste auf ht~š ein sclıwarzer
Läufer nachgetragen werden. (Janz nebensíıchlich ist ferner die Drohung
in Nr. til, 23, 26, 43. So reduziert sich die Zahl der eigentlichen l)r<›lıungs-
prohlenıe auf H. In Nr. ll, ltt, 24, 38, 40, 45 fällt die Drohung rnit dem
Hauptspiel zusanınıeıı, zum 'l`eil gilt das auch von Nr 32. Man gelangt
auch hei diesen Aufgaben zur Lösung, iıuleıu man die Idee, nicht die
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Drohung sucht. Von den letzten 7 Problemen könnten wir Nr. fill und ¦l7
übergehen. .luchli selbst hiitte diese beiden kaıırıı iıı die Saınınluııg aut-
genonnnen, die erste wegen der eiııziigigeıı, die letzte wegen der doppelten
l)rolını«g. Nr. 20, 25 uııd 27 sind hübsche kleinere Variantenkoınplexe
ıııit stillen Zügen. Passt auf dieselben wirklielı Bayersdorfers Aussage:
„ein Prohleın von Juclıli kenne ich unter Hunderten heraus'“? Sogar bei
Nr. Zšti ıııit der schönen Stellung findet nıan erst nach griiııdliclıer Vertiefung
.lnelılisclıe Manieren heraus uııd ıınr Nr. lit kann trotz dein ansgesproelıencn
Drolıııııgselımrıkter als ächter Juclıli bezeichnet werden: indifferenter Ein-
leitungszug ıııit tiberrasehenden Fortsetzungen.

Wer die Juchlischen Probleme taxiert auf (`n'uml einer Statistik über
Häufigkeit der reineıı ııııd ükonoınisclıen Mattstellungen, über Zahl der
Varianten rıııd Sclıüıılıeit der Stellung, wird zu deııı Resultat „nıittelnıässig“
gelangen. lnı llurchschnitt entfallen zwei reine und zwei ökononıiselıe
Mattbılder auf ein Probleın. líineın Erzpuristen werden die ltaare zu
Berge stehen, wenn er verrıiıiıınt, dass auch Probleme iıı der Samınlung
enthalten sind, die die (iebote der Mattreinheit ııııd Oekonornie der Mittel
gänzlich ignorieren. Wenn er sie irı blindenı Wahne schwarz anstreieht,
so vernichtet er daınit geistieiclıe Sclıaehprodukte tz. B. Nr. Et, tt), til, 38). Er
kann sich aber daınit trösten, dass auıh Werke vorgeführt werden, die
seine enıpfindlichcn Nerven :ıngenelını berühren tz. B. Nr. 5, |5, 21), 23,
21;, 29, Išt etcı. Vielleicht findet er sogar an der zweifelhaften Nr. lit)
Gefallen. Wenn ıııııı aber unser Oberpııı'ist sich nicht eiınııal soweit lıer-
beilässi, die einzelnen Problenıe bis zunı Matt zu verfolgen, sondern die
einzelnen Seiten bloss ıııit Beachtung des Figrırenbildes, der äusseren Stel-
lung, durclıblättert, so kann es passieren, dass er wegen unscheinbarer
oder lıässlicheı' Unıhíillung einen kostbaren Schatz fortwirft. Hier ist
vielleicht die Aehillesverse des schweizerischen Koınponisten. Miniaturen
im Sinne l)r._(). Blunıeııthals sucht man da uınsonst. Aber hat ııicht
gerade Bayersdorfer ınit seiner besonderen Vorliebe für Probleme ohne
weisse Bauern aıı Juelılis Werken, die iııı Durchschnitt stets mit -t weissen
Bauern aufrticken, tiefallen gefunden? Die Notwendigkeit der Bauern,
seien sie nuıı weiss oder schwarz, ist die Folge des bei Juclıli so be-
líehten Zugzwangs. Wer ohne Drohung arbeitet, muss oft durch Bauern-
vcrbarrikadieruııg die störeııcleıı Entgegnungen des Schwarzen elinıiııiereıı.
Juclıli schreckt ııiclıt davor zurück. alle acht weissen Bauern aufnıarsclıieren
zu lassen (Nr. 52). lfreiliclı geht er noch lange ııiclıt so weit wie englische
ııııd aınerikznıische Komponisten uııd niedliche Stellungen ıııit wenig Bauern
ıınd gleiclunässiger Kritfleverteilnng sind auch vorhzuıden, z. B. in Nr. I2,
21, Eli, 27, Lštl, Der sclıwarze König ist stiefnıütterliclı behandelt,
.luehli lässt ihnı keine grosse Bewegungsfreiheit. lın Dreizüger darf er ge-
wöhnlich ııtır einen Schritt weit spazieren gehen, und im Vierziiger sind
zwei íšclıritte schon eine besondere (Jnade. Einmal in Nr. .'13 › wagt

'á
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er es, der selıwzırzen Majestät drei Sclıritte zu gewälıreıı, ilabei wird aber
ein grosses Heer von (jelıeim- ııııd anderen Polizisleıı aıılgehuteıı, ııın ein
liııtweiclıeıı ıııııııögliclı zu nızıclıen.

Znııı Sclılnsse sei nuelı der Vzırizıııteııreiclıtııııı zıır Sprache gebracht.
Die .luclılificlıeıı Probleıııc sind ldeeııprolıleıııe ınıd hei solchen verbietet
sehon die Einlıeit der Handlung gı'öss.ere Abweclısluııg. Pfiiııdliııge sind
keine da, sn wenig als Nliniııtııren. Allercliııgs hegııügt er sich selten ıııil
der ldeeııvzıriante, eine kleine Aıısselııııüekııııg felılt fast nie. Solche Bei-
gaben dürfen aber niclıt zıı Verrätern der Idee werden, denn eine gesunde
Schwierigkeit gelıt ilıııı über alles. Am meisten Spiele enthalten die Nr. im
und 42, und da bilden gerade die symnıetriselıen „Varizınteıı“ die
Problcınidee.

I)ie Probleme der Samnılııng sind der Zügezalıl nach geordııet. Fiir
die Reihenfolge nııtcr den Zwei-, l)rei- und Vierzügeı'n ist das Dzılıını der
Erstverüfieııtliclıung, das fast :ııısımlııııslos erııiert werden k<›nnte„ ınass-
gebend.
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Selhstıııalt iıı :3 Ziigeıı.
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Lösungen.

¬Der Autor darf erwarten, dass sein „Opus“ voll erfasst werde; wie
viele Löser begnügen sich oft nur ıııit dem Auffinden des ersten Zuges,
wobei sie sich wertvolle Details entgehen lassen! Darum existiert auch
für die Lösung ein Gesetz, † das der

Vollständigkeit.“
Mit diesen Worten schloss .lııchli seine Auslülıruııgeıı „Ueber Lösen

und Beurteilen voıı Selıachaufgaben“ iııı Dezember 1900 und darum er-
wächst für uns die Pflicht. den l.ösııngen besondere Sorgfalt angedeilıen
zu lassen. Die Vollstâiııdigkeit der liisııngsaııgalıe ist bei .luclıli`sc.lıeı1
Probleıneıı umso wichtiger, als ja. wie iıı Lleı' Einleitııııg betont wurde, der
Zauber des Rätsels nicht im ersten Zuge, sondern erst im weitern Verlauf
zu Tage tritt. Wir folgen daher auch lıier wieder dem Beispiele Bayers~
dorler, der für die Lösungen den Ürnııdszılz aufgestellt hat: „soviele Matt-
stellııngen, soviele l_üsııııgszeileı\“.

Zweizüger.
„Der Zweiziiger ist iııı besten Falle doch nur eine artige Spielerei;

als Problenı kann ich ihn nicht gelten lassen. Bedenken Sie: eine ein-
ziigige Konıbinzıtioıı! Nicht zweiziigig, nein ein zügig; denn der Mattzug
gehört nicht zur Knnıbiıızıtioıı, er ist ihr offen daliegendes Resultat. Unı
den Mzıltzug zu erkennen, braucht es keiııen Scharfsiıın sondern nur Seh-
vernıögen; allerdings das Solıvernıügeıı des Schachspielers; aber den setzt
alles Sclıaclıspiel voraus.“ so urteilt Bayersdorler [Zur Keııııtnis des
Selıaehprohlenıs, Seite ML Kann es da i`ıbeı'rascheıı, dass Juclıli bis zum
Jahre ltšllfı sich nicht nıit Zweizügern abgab? lndifferente Eiııleítmıg mit
überraschenden Fortsetzungeıı, der (irnndzng .luclıli'sclıer Werke, kann ínı
Zwciziiger nielıt Verwcndııııg finden. Dass .luchli iıı spíitcrn .lalıren noch
sechs Zweizüger komponiert hat, stützt uıısere Belıauptnng, dass er iıı der
Schweiz vorııehnılich aus Cıefälligkeit gearbeitet hat, weniger aus freiem
Antriebe. Bei jedem der ersten sechs Probleme lässt sich der Grund an-
geben, warum er es komponiert hat.



(§3 .l. .lUL§lll_l'>` SCIl.'\Clll'lt()Bl.lí.\\lf.

Nr. 1.
l. l)eH 118. Kd:'›~e ' Te? «C5 Matt.
I. _ l.et3 oder zieht 2. l)hS ah' oder h7 Matt.

Hätte .lnehli mit dieser Aufgabe weiter nichts beabsichtigt. als eine
nıelırfaclıe Fesselııng schwarzer Figuren zur Darstellung zu briugeıı. so
ıniisste eingewendet werden, dass diese Idee schon vor vielen .lalırzelınten
durch Aurelio Abela iıı åilınlicher Weise verarbeitet wordeıı ist ııııd dass
ebenfalls vor .luclıli. J. Wainwriglıt eine fünlfzıelıe liesselııııg zu Stande
gebracht hat. Die 2. Uisnngszeile mit dem Dual llatš uııd l)b'i, die
ınit eiııenı schwarzen Bauer auf b7 hätte verıuieden werden können.

gi

cl-/lv -¬. -i-

No. IX. flrırclıh .-'lbr'lıı. N0. X. (`. j. ltrıı`ıııı'ı'ı};lıl. /#184.
_/_ l)ı4/im-var' //_ ıl.es'l`oıırsdeForceııııI'lšelıiqııiert.
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Matt iıı 2 Zügen. 1. 'I`lı:`› etc. Matt iıı 2 Zügen. 1. l?-fffili etc.
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führt auf die Erklärung; die rıhne líinleitııngszug fertig vorliegende Zug-
zwangsstellung il. Kd:'› efi. 2.l)eR |ı.'› It; l. - beliebig. 2. l)et«i :mil
wird zum 'l`eil ıt. l.ı'isuııgszeile) durch eine neue ersetzt. Das ist der Zug-
zwıuıg iıı seiner feinsten Fnrııı. dagegen ist der ührige Inhalt des Pro-
hlenıs etwas mager. Das hat Juclıli auch enıpfunden, er versuchte einige
Verbesserııııgen anzulıringeıı. Das l"rul1|enı erschien :un ti. März IHHH iıı
neııer liornı iııı Berner lleinı. dort wurde es aber zweimal gekocht, .luehli
revanclıierte sich deıı Lesern gegeııiılier durch einen neuen Zweizı"ıgeı',

0 Nr. 2.

l. l)c7~b4. Kot tT› 2. l)lJ¬t~bl Matt.
1. - Ke4><d±'› 2. I)bt><e-t Matt.
1. l.b5 zieht 2. l)b4~bl Matt.

.l. .ll`t.`lll.l'.\' SCIl.\t§lll'l?l)Bl.|i.\\lZ. lil)

Wiederınn die gleiche hlee! ohne líinleitungszug ist die Zugzwaııgs-
stellung vollstiiııdíg: I. Ke~l\d:`›. 2. l,e2 ffffit Mall; l. f Ke-l~fı`› oder
l.b:`› zieht. 2. l)e7 h7 Matt. Weiss hat keinen rein ahwarteuden 'l`enıpo-
zug zur Verfiigııııg und muss daher die Zugzwangsstelluug durch eine neue
ersetzen.

Nr. 3.
Kf:'›><gt3 2. l)h1f~~bl Matt.
ı<fr›><cn 2. ı)ın><t1s'› Mau.
d:'›› dl 2. l)h1t--e-l Matt.

I. Sbtå zieht 2. l)hl bl Matt.
li. t*lcale_v's Balınııngsidee trifft man oft iııı Zweiziiger. Wir reprodu-

zieren noelınıals die Aufgabe von H. W. Barry Nr. Vl tsiehe Seite th uııd
stellen ihr einen verwandten Zweier von ll. l)'(). Bernard zur Seite:

No. Vl. ll. IV. lšrırıjr. No. Xl. //. DT). /fer/farr/.
19023. Western Morning News ttlıliš.
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Matt in 2 Zügeıı. I. 'l`:ıh* etc. Matt in Il Zügen. t. Tat etc.
Der Gedanke von No. Vl wurde schon in der Einleitung besprochen;

bei No. Xl kalkuliert der Löser etwa su: falls l. ~ Ke~lf;`ı, so 2. e2 e-l
Matt, falls 1. » dt; d.`›_ so 2. Let-f dit Matt. falls 1. » e7~eli oder efı,
so Se%¬'\dt; Matt. Ua nını aber ein rein ahwartender 'l`eınpozug. der nichts
verdirbt, nicht gefunden werden kann, muss eiııe Variante tt. ~ Ke4 fü,
2, e2 el Matt) durch eine andere (2. Dgtfbl Mattı ersetzt werden.
No. Xl í`ıbertrifft ııuıı allerdings die .luelıli'selıe Aufgabe durch Schönheit
der liornı, die letztere ist dafiir aber schärfer puintiert; sie eııtlıält zwei
Varianten (1. ~ Kf.'›\gıi 2. flffffı Malt uııd l. f Shi; zieht 2. Sgti ht
Matt), die durch andere tl. l)lıl -bl Matt» ersetzt werden nıüssen. Der
Löser wird ııun bald herausfinden, warıını auf lıti ein weisser Bauer nicht
genügt.
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Nr. 4.
. Del» dl., KıH`><c='› 2. d2 dl Matt.
. 'I`t`l)-(dl 2. be:›\I`3 Matt

_......_.._.

¬
._.' I -rf. `lv 2. I)dl~ııl Matt.

. Tall; zieht 2. Seö ct; Matt.
Der Lösııugszug verıııclırl deu sclıoıı vollständig ılaliegcıııleıı Zug~

zwang ııııı eiıı gelälliges Mattbild. Die Aufgabe zeigt Verwuııdlsclıalt ıııit
N0. Vll von G. B. Valle läeite ill. « Das Dzıtuıu der Publikation dieser
Aufgabe lässt verıııutcu, Juclıli habe sie gleichzeitig mit No. V zur Ver-
wendung am Lösıuıgstıırııieı' dem Schweiz. Sclızıehvereiu zur Verfitgııııg
gestellt.

Nr. 5.

” 4% W Wíš

._.._.._.›-_›.._.-__.

. c2~c3, I§d:'›)<el3 2. I)a~l› fc-l Matt.
_ ~~ Tet¬'\et3 2. C3 cl Matt.
. _ l-fh'?\'c='› 2. Sd3~t`~l Matt.
. f- l.f8~dti<›der Teëš fe? 2. 'I`eıi~(><ıd1šIVlatt. I

- b3~ b2 2. I)zı4\zı2 Matt.
. 1-112-bl 2. l)ıı4\b3 Matt.

l.t`t+†-c7 udcı'Te8 ds-118 2. Tdı3~«d.'› Matt.
_ 2-- d¬l><c3 2. I)zı4-~~e4 Matt.

Solche reiclılıaltige Zııszııımıcustellıuıgcu hübscher Mattbilder finden iuııucr
viele daııkbııre Leser. Der 'I`euıp0zug rcp
des Zugzwaııgs, deıın alle Mattli'ıIu'uugcıı
2. Zeile, die noch ergänzt werden ıuuss,
ständig da.

Nr. 6

_.-__..-._-_.

. l)zı1f .b2. Kb4\a5
_ - Kb4\c:'›

bli\zı:'›
. bt3\c:'›
. ~ Sbñ _-cä

Sbö zieht
Zureelıtstelleudcr Tcıııpozug der tiefsten Stufe! Die Mzıttbilder der

räsentiert jedoch die tiefste Stufe
ıuit Ausualıuıe der Variıuıte ılcr
liegen ohne Iiiııleítııııgszııg voll-

2. b3~b¬l Matt.
2. l)b2 113 Matt.
2. ben LI3 Matt.
2. 'I`a:'›. 2:14 Matt.

1;,N

¬ ,. K

_ I)b2~zı3 Matt.
. Db2- «I2 Matt.

3. und 4. Zeile müssen vorbereitet werden.
Ausser diesen scclıs hat Juclıli noch tolgcudeıı Iızılberıısteu Zweizügcı'

(Nu. Xlll in Anlclıuuug aıı eiııe Partie verfzısst:

Nu, XII. _/. _/uf/ıIı`. N0. XIII. P/ı. Kiel! IHTH.
Selıweiz. S|›ı›rt|›l., 27. Dez. lritlfi.

,<:»„ ./FY

M/
I

\§\

ıısåßewı
" I) 7" 'ı: , /af Ø'4/yø////4:-'//af_- ;.,› fif'/-7 :Z4,4 42; f- _/„ , ; ` 4: å {zí-.ı.'~,j;›,'/„

.ê , ,V V., 4%
I ›, va »/ f/ '/ / 1 ///

ı
,===-'=;--; =: .I ›,»:&=›:/ M ,„<=<=«:=:f /mo

1/<í f*'I 7'i"'.fI›'Ø ~I'›1if-3%
. , I _ ,„/ai f ;:/1 1.«
ft .ty åf. "' ' fıáf ' * ' 'rl-' 1;:;:1í .^'.$ 1/ /,:-"/I M , _ I/,øíá

.'_; 'i,› -5 I. , ZF'/\' 7:? 225' Ã „ ,V I, ,- ','f1"í37/';' ›,'; ' fi' "'
*;-Elfi' ”"f <4 : ' ;'›,›r,.=»ø &\,IEá~,fi Ø//f/; = :»',/I E

I

Matt iu 2 Ziigcu.

9 \\`.\:X`«.'{\`.\I\ ;\†-N^.\x\

\

LI»

\š\ \\\\\§§ \*->=&
23«

Matt iu 2 Zügen.

lu Nu. Xll folgt aus der gcgclıeııen Position, dass der letzte Zug von
Sulıwıırz uur u? L-›`› μeweseıı sein kzıııu, (lie Lösung beginnt daher nıit
1, l.'ı\elí_I< eu |›ıı.<.<nııt etc. Wir lıiıheıı die Aulgzıhc aus der eigentlichen
Saıııııılııııg eliminiert. sclıuıı ıleslızılh, weil das uâimliclıc 'l`hcııızı wiederlıolt
|ıı'ubleıııgeıııässur ız, Ii. N0. XIII, I. g:'›\|`li en passaut, dcıııı dcr letzte
Zug mu Sclıwzırz kzuuı uur t`7 f.`› gcweseıı sein) dzırgestcllt worden ist.

Dreizüger.
Nr. 7.

l. lJl`3š f g2.'I`uıııpı›! Kzıfi ~;ı7 2.I)g2~ §57,belicIı.3.l)g7-alMatt.
I. l.c›¦ Lt? 2. c2 cä. beliebig' Ei. l)g2 a2 Matt.
1. l.cH\eı'› 2. c-2 cl, beliebig l)g2 -a2 Matt.

Welcher Kuuıpuuist kaum sich rüluııeıı, mit solch geistreiclıem Erst-
|iııgsvci'sııc|ı lıeguııııeıı zu lızıbeıı?

Nr. 8.
l.l\'g2t lı2'I`eıııpı›!l\'d|3\uí›2.I)ıı7\ı|4†Kc?›\d4 3,12 ~fI`4I\A:ıtt.

gši † 2. I`2\g3, I\'dIí\e;'› Et. I)zt7\tIJ. Mııtt.

Nr. 9.
b7'l`eıııpı›! eit c2 2.Sel ~c2-l'KdJ.\d$$Eš.I)lı7~lı7 Mııtt.

c¬l><d3 2. Set I3 † Kdl et 2-t. l)b7s I7 Matt.
_. _ Kdl cl l)b7~~t`7 Matt.

f» Shñ zieht 2. Lbl † Kd4\c3 3. Dh? -b2 Matt.

72. 4-

,_._2..2
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.
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Es wird dem Löser bei dieser Aufgabe ergehen wie uns: er wird sich
fiir die geringe anlgewandte Miilıe beim l.öseıı durch die schönen Nlntt-
bilder reielılieh belohnt sehen. Aber wo steckt da der .liıelıli-Clızımltteı'P
Kein zuısgeprägtes Hmıptspiel, eine Verkııiipfııııg schöner Varianten ıııit
Schaelıgebot iın 2. Zuge. Was fehlt der Aufgabe zum íielıten Bölınıen?
Nicht einmal der Zugszwzıng ist besonders lıervorrzıgeud, er gelıürt zuııı
Typus No. lll Iäeite R). Die erste Lüsuııgszeile geht sehon olıue Eiıı-
Ieitııngszug, die zweite liefert den Schlüssel.

Nr. 10.
1. I)lıI†i--t`3 Teınpo! l.h~I\el (oder ~f2. §43, göl 2. Sdl3~e4,

KC? Ab? 35. d:'› dI'› Matt.
. 2. › d7~ LII3 3. TII2 I1? Matt.
_ Kc7\dtI 2. I)t3\f4 KdlI› e7 3. díıfdli Matt.
. eö-e2 2. 'l`Iı2><e2 l\'e7\dIi 3. l_el ~~bJ. Matt.

2. f ~ Ke7 A bu l.eI~:i5 Matt.
_ - e3~¬ 2. l)f3><e3-1-Ke7†~bti0d_\dt$ 5š.l)e1-S ~e:'›Matt_

A. Bzıyersdorfer hat diese Aufgabe im Jahre ISRH in der Selıııelıspıılte
der „Míiııeheuer Neuesten Nzıelıriehteıı“ gleichzeitig uıil drei andern geist«
reichen Kompositionen von B. Jonsson, A. li. Stucld und l'radigııııt
reproduziert und mit folgenden Worten seinen Leserıı vorgelegt; ._ _. ıuit
der Veröffeııtliclıııııg dieser Aufgabe wollen wir unsere Leser freilich nicht
verleiten, anerkannte ästhetische Grundsätze zu verleııgııen oder gar uns
ihre .Iugendsiinden einzusenden, welelıe gewölınlielı das Aussehen ıııit
solchen Aufgaben teileıı. Aber wir ınöelıten nıaııclıe unserer Kollegen vor
deın Festhalten eiııes akadeıııisclıen Purisnuıs warnen, weleher so leiclıt
zur Sclıablouisierung der Prolıleıııplızıııtusie fı"ıhreu kann. lšs wäre schade,
wenn iıı einem deutschen 'l`urnier eiııe gute Aufgabe dieser Gattung
sie werden übrigens selır selten geıııaclıt- IlıeoretischerVoreingeuoııuııenlıeit
zuuı Opfer fiele.“ (Zur Kenntnis des ScIıaeIıpı'ob|eıııs_ Seite 22_› Gleich-
wolıl hat Juclıli versucht, die Idee dieser Aufgabe in besserer Forın dar-
zustellen; uıit welchem Erfolg sei bei der lñsııııgszıııgzıbe von No. Ii!! aus-
gefi`ılırt_

›~4›_l›±ı›_4.1; C l\ı

._~__._

Nr. 11.
_ I)g±'› d2_ I„d7\h:`› ¬-~e:'› 'I' I\'zu'›\zı;`› 35. l)d2 dh' Mzıtt.
_ A - Kat'›>\bf› _ ~e¬l~i-Kböf an Sdä e:'› Malt.
_ A Kl):'›><e4 3. l)d2 bl Matt.
_ f † » 2. Kb?) CIS 3. I)d2 g2 Mall.

~~ l.d7 oder Sg7 zieht 2. eäe-~-e~l etc. (l)rol1\«'zıriante_).....__._.._.

[çfüfb

C:/QUlc.

_|_ .ll1L`lll_l`S Se'll.\CIll'lšUl%l_lí.\\Iš. 73

Nr. 12.
I. Lbtt e? 'l`eınp<›! l\'d:'› eli ud. el '__ C5 † Ketj IeI›~~ dñ

3. e:'›¬eti Matt.
_ 2. ~ A Ketif e7 Et. l.e7~dıi Matt.
_ Sd›š\b7 2. I)h:'› I`:'›_SbT~ dt'› 3.eı'›><dl3I\«t;ıtt.
_ 2. Kdñ e:`› od. bel. 3.05 etiI\'lııtt_
_ eI~š«e2 2. l)lıñ gli etc.
_ f ~ Sd1¬'~cl'›od_ I7 2. l)lı:'› f7~l¬l{d:'› el I-t.Sb7~ feö Matt.

Das Prolıleın eutlıålt ¬l verselıiedeııe, reiııe uııd ökomııııisclıc Mrıttbilder.

v (fl Ü K]

ı_.›_....l....._.

Nr. 13.
_ l.;ı3 -b2_ Kl`f›\e4 2. Tdíš el-5 -i- dl><e3 3. Sdí› ~e7 Matt.
_ 2. - f Ke4 vt`:'› 3. l.e|i d7 Matt.
_ Sbšš zieht 2. Sdñ e7 † Kı`?›_~t`l3 25. l-b2\d~I Matt.
_ I-hH- e='› 2. 'l`e2~5~ I3 † I\'f.'›\e4 it. b`ı.l='› zieht, Matt.

2. ~ I.e:'› .fl 2-I. 'l`f2š\fJ. „
. l.l1>i lit, g? 2. Tdåš Afseíi etc. ll)rolıvıu'iııııtel_._I..._.›_.›_.._.._.

Nr. 14.
_ l.el'› el,l-l`C'5\e-tl 2.'I`eí›>íf:'›!'I`eıııp«›!Kg4\lf› 3š.I)1ı4 d7Mııtt_
. _ 2. l.e4\f.'› EI. l)aıJ.~~dl Matt.
_ f 2. ~ dl ~ d3šnd.l.eI zieIıt2t_Se-I »A-ei-šMııtt_
. l.'›\e4 oder l.l`S-š e2 2. l):ı4~d7 41') etc.
_ I`ıi><ef› 2. SeJ.\e:`› † oder l)zıJ. feet etc.
_ l.l`3'› g'2 oder lıl 2. l);iJ. dl † etc.
_ - dl ~-di-i 2. l.e4\l`:'› ~l- ll)r<›lı\«'ıu'iııııtei.

lliibseh ist, wie iıı der tt. l.ösungszeile durelı Ausselızıltııug des Let
Mzntreinlıeit erzielt wird. llier wie in der voraııgelıeıulen Aııfg:ıI›e sind
I)r<›lıuııgen vorlızıuden, doeh konnneu sie ıııır auf wenige ııebeıısäelılielıe
Išııtgegıılıııgeıı zur Aıısfiilırııııg. Das Hereinzielıeıı des Köııigs iıı das Mzıtt-
ııetz eriııııert an bekzuıııte Beispiele; die einleitenden Züge koııııuen schon
bei Conrad Bzıyer <Nu. XIVI vor, die resultierende Zııgzwaııgsstellııng hat
aueh H. v. Üoltsclıall (No. XV› verwendet.

._._.._._._-._ı_.
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No. XIV. (1 /šu_vı'r_
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Matt iıı Il Zügen.
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Matt in St Ziigcıı.

l.I.l`2 dl, Lc.`›\dl 2. 'I`zı."ı- -e."›! etc. l.'I`g1¦ gn, e:› e-I 2. I)ef› b~l ! etc.

'› :ıl.b3 b2 2. I)ıi1

_..-›__._<

_.. \ø Q. ,_

'fi E-
2 ›)

_ -)

_ - 2

Nr. 15.
112 Tempo! Kfı'›\g_-43 35. l.df› e¬l Mıitt.

2. -~ l.h:'›\gti od. l\'l:'› §4 I-d='›\eli Matt.
Kfr›\gu 2. Sd? ı'.¬'~;- Kgıs fa 3. Lets eı; Mınl.
l-lı?› .gl 2. I.d:'›- eJ.† l'\'l`ı'› el'› Et. Sd? IS Mzıtt.
l.lı?›\gıi 2. l)dl «I4 etc. II)rolı\'ıu'iznıtejı.

Nr. 16.
'›-e4. l-gI'›\t`T 2. S05» tät. l.fT><etl Et. l)zı3~ :us Mııtl.

c4 cfi 3. l)ıı3t~lıI~l Matt.
Kd=`›\cl'›<›d.bel. .?š_l)zı3 diiMzıtt.

_ A cl-- cši 2. Set-fıl† Kd:`› dl. Et. l);ı3 :I7 Mutl.
~ l'\'dı`›\eti 3. I)zı3 e7 Mntt.

_ Kd:`›\e¬l 2. Se:'››~›f1"š oder ct; -I etc.
. - beliebig 2. Set ~~t`li† etc. Il')ı'<›lıvaı'iıuıteı.

Dieses Problem ist eiııe Illustration znııı ersten „Išzıyersdı›rt`eı'-'l`lıcuııı~
turnier" der ..Mí`ıııc|ıcııeı' Neuesten Nııeluielıteıı“ :nis (len .lıılıren IHHU lt-Hill
Das 'l`lıenı:ı lnutete: „Es soll eine dreiziigige Aufgabe l<onstrııieı't werdeıı,
welehe in zweien ihrer Vzırizınteıı je eiıı [)iagoıızılnırıtt durch die lmıne
enthält, wobei der schwarze König einmal auf einem weissen, das andere
Mal auf einem selıwıırzen Felde matt wird, während zwei weisse S|ıı'iıı¦;'er
ilnıı jedesnızıl vier Felder absclıneideıı." Juclıli lızıt sich ebeııfnlls nıit dem
Theına befasst, aber iıı seiner beselıridenen Art auf die leilıııılıme nu der
Konkurrenz verzichtet, was aus dem Datum der Erstverölfentliclnuıg folgt.

0

.l_ .ll`Clll.l`S SCIlf\ClIl'ltUlšl.lEMIí. 73

Bei der zahlreichen und starken Beteiliguııg am 'l`nrnier hätte seiıı Probleın
auch wenig Aussicht auf Erfolg gehabt, wenngleich es grosse Verwandt-
schaft mit Nu. XIV von .l_ Salıııinger, die Bayersdorfers besoııdefßll BCIIHII
fzuıd, zeigt.

No. XVI. j. Salıııiııgfl.
A. Bnversdorfcr: Zur Kenntnis des Sclıaclıprobleuıs.

' e?7'ew %WM"%%áå e%l%%,_%%. Øz i.&. Ø?
šs^e% %ı%W%

%% i$fifil_%%yØ' / v%%.W%%Äëàzâ”2áâ ee am; 2% „
//f./z §:*'›,'.i /2,zw am 2% øß

1. Sd2\c›4, Kt-1="› ui 2. Sc-4~ fti etc.
ı fi>\c~:l 2. s@='›_f:s etc.

Nr. 17.
.l)dl^› ¬ıı3,l)i`ı¬`\:.ı3l 2.St`4 fe2Tenıpo! Kf5\eJ. 3. l.lı:'› .gl3l\'l:ıtt.
_ . _ .-›-- 2. - l.dE›\e¬l Ei. g2~~-gl Matt.
_ _ _ __ 2, _ beliebig 3. Set ~dtå od. gi-i Matt.
, « li)fr¬'gb* 2. Se~l dnl' etc.
_ l\'I`:'›\e4 2. D113 e3† etc.
_ ~ c4 ~c3 2. Sf¬1~e2 etc.
_ _ l-d:'›><e4 2. g2-g-I† etc. (l)ı'olwııriaı1tel.

Nr. 18.
\cli_ I.g2¬$ «eíı 2. l)nl~~zı8!TeıııpoKtí›\e4 3.Sc_l'›~e7 Matt.

-_›_ l<fF›><eti 35. Scıifdl Matt.
_ -1, Le?) zieht 35. Sch dl Matt.

l.;›¬›'3†lı2. fl. dtt. c7. bh' 2. l)ıı1~ fl 1- etc.
, i l,g?›.~el, f2_ IJ., ht 2. l)ııl†¬dl etc. (l)rohvııriııııtel.

Die „Sclıweizcrisclıe Sclıııclızeitung“ benıerkt zu diesem Problem:
_,.|nchIi erinnerte sich ınit Vergnügen an diesen Dreizüger, der iuı .Iahre
|g¦¬~„~; (Son ıwifisgıı „ıi¬'!lt“_› beim Lüsnugsturııier des Münclıner akadeıııiselıeıı
Schzıchklubs tdessen Ehrenınitglied er später wurde) iıı einer vollen Stunde

R
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keinen L<`iser fand, nlıselıon auch 'I`aı'rası:Iı sich dııraın hett-iligte Die Auf-
gabe ist wirklich eines der sclıwierigsteıı dreiziigigeıı Probleme, die ie er~
stellt werden sind." '

Nr. 19.
1» ödå C1: 503 ig? «›deı"It3 (CTI 2. lJııt¬'f ~lıH Teıııpu! etc.
_' lil RIU' :.|`L`S|b:C|lI'Ilt 155113“ des Al<:1d.Seiı:ıclıklııbs München «Seite ltıtiı
ist .int hl eın weisser Baıııer, was sich als Drnckfelıler lıerzınsstellt.

Nr. 20.
bcmef. Igı eı 2. Sd4\eı'›. Tt1ı\tııı za. Ubi eı Mau.

2. ¬ beliebig EI. Uhl dlod. t`4 Matt.
_ ed» cñ 2. I)I'›-l~~d2. Keí›\dti EI. Sdl ui Mııtt.
. ~ 2. beliebig 3i.TdIi\etS nd. l)d'3\d4 Matt.
_ Keñ -Ill 2. Sdl--I5-I etc.
. 'I`_s_{| g4 ndeı' \g='› 2. 'I`dı'›\efi† etß.

beliebig 2. Sdl\l'3† etc. (l)ı'ı›lıv:ıı'iııııle.
.llııtertxxriııiııg ol bezıutilııl \†:ıı'i;ıti<ıııs" llıiihsclıes V:tı'i:ıııteııgefi`ıge; “.›{'„dc

der Iıııglšindeı' sagen.

-.._.._..,_.,__,__

Nr. 21.
53% e'_*„I\«;J. df›2.l)lıH eS'l`eıııpi›!l(dF›-- e¬lJ-I.Sg4 eI~SMzıtt.

2. Leñ zieht EI. cf cl Nlzıtl.
_ l-c;'› hw; 2. l)lıH cffš-¦› l\'c~l dñ 35. Sefl I4 Matt.
. -- Lcñ :ı7. C3. I2. gl 12. D118 -- cb' --¦- etc.

_ Nzıelı denı Iíiııleitııııgszııge drnlıt 2. I)lı¦~: egs, eine ])r01,„„g_ die (my
keıııen Uegeıızııμ zur Aıısliilırııng gelaııgl.

Nr. 22.
~Ugl'l §{l.bc1~lıEI'2.'I`eT cl!'l`eıııp<›!Kd.'›\eJ, 3_St_~.s_' hı;M;ı11_
- ~~ 2. eti eñ EI. Dgl f gb' Matt.
_ - Iádñ el 2. `l`c7 cl-I etc.
. - Kdß C5 2. TC? c:'›~l~ et;
. eli eñ 2. Sch' e?-{- etc.

2. V W t¬e1 :I2 oder 02 2. Te? c:'›~[~ etc. |lJı'<›lı\'ııı'izıııteı.
Iıiııı lıeı'ı'lıelies Prtılıleıııt Ilıe starke Dmlıııng wird dadureh geıııildert,

dass sie nıır :int 3 tıegcnziige eintritt.

Nr. 23.
I. Th:'› hs drnht 2. 'I`lı¦¬*~ sb8 etc.
1. W Sgl-.\e:'› 2. 'l"Iıb”~ hö! Tempo! Sef›\d7 3. Sgö ~ e4 M;ılt_
I. _ ~~ 2. ~- Seöxiä 3. Sg5~eI3 Matt.

›-_.._.,_.

._.*._.›-ı›_._.
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Wir haben eine HeııIe_v'sehe Bahnungsidee. eine indische Idee, eine
Römer Idee, aber fiir das hier uııd schon oft dargestellte Manöver hat noch
niemmıd eiııeıı dentsclıen Namen vermisst! S. S. Blııekhıırne gibt in seinem
Werk ..`l`ernı5 zıııd Tlıenıes of Chess Problems" dafür die Bezeiclınuııg
„Return of Moving Piece“ und so wählen wir dafür den Namen „Riick-
kelıridee“. Das Manöver berıılıt darzıııf, dass Weiss iın zweiten Zuge den
ersten wieder erstellt, was dem Selı\\›'aı'zeıı ıııııııögliclı ist, weil er entweder
einen Išzıııer gezogen nder eine weisse lfigıır gesclılzıgeıı lızıt. Als Beweis
für die ßelıauptııııg, dass die Riickkelırídee schon nit bearbeitet werden ist,
legen wir sechs eiıısehlšigige Kunıpnsitinııeıı ver.

N0. xvıı. /<//fig. ı.¬~7.~=. N0. xvııı. /›/1./mi.
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Mzıtt iıı It Zügen. Malt iıı II Zügen.
I. I\'l›H --ıı.*¬', lı7 -~lıt$. 2. Kat* b-H etc. l. Seíš d.'›, Iıfı hl. 2. Sd:`› cill etc.

Ne. XVII ııııd XVIII gehen die Idee iıı einírıelıer, klarer Form, in
Nu. XIX und XX heeiııträelıligt das Sclılageıı inı l. Zug nicht nnr das
Äııssere der Aıılgııbe, suııdern stört auch die Reinheit der Idee: ıııit
I. Sc4\zı?› deııkt Weiss bereits an die Riickkelıı' nach c~l uııd präpzııíert
zu diesem Zwecke das Matt SM dıırclı Wegríiıııııeıı des lciııdlielıeıı Bauerıı.
Iıı No. XX finden wir die grösste Verwzındtsclıztft zur .lııclıIi'sı:hen Allf-
gabe: die Begriiııdııııg der Idee liegt nicht in eiııenı Bauerıızng, sondern
iın Schlagen einer weissen Figıır. llier stören aber zwei Mnıııente, einnızıl
der Raub Beil und sodann die Fesseluııg des 'l`urmes auf b2. Wie viel
Iıülıer steht da die .Iııclıli'seIıe Kıınıpusitioıı, wu die Idee iıı herrlicher
Stellung, rein und ülmııoıııisclı, nıitten im Brett bei spnrszınıer Bzıuerııver-
wendung zuıftzuıclıtt No. XXI gibt Wiederholung des Mzınövers und No.
XXII zeigt die Idee in der Hund des grössten Meisters: Loyd braucht
keinen Bmıernzııg ıınd kein Schlagen. Wäre Selıwzırz am Zuge, so wäre
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No. XIX. A. I". 1I'Irırlaı.'ıı2ı'ı'. 18%.
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No. XX. xl. F. M(ıı'kc›ızı'ı›.
ıClıess: its Poetry and Prosel.ıMirroı' ot Aıııerieznı Sporlsı.
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-Man in :s zügeıı.
I. Scl>(zı:`›, lıli lı=`› 2. Safı cl etc.

N0. XXI. /l. I". .fI'l(ıı'leı.'ıızı`ı'.
Chess: its Poetry and Prose.
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Matt in II Zügen.
I. l)IıH\cI¦, 'l`bl\b2 2. l)cI¦ -lıH etc.

No. XXII. S. l.o_ıvl.
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Matt iıı 4 Zügen. Matt iıı l Zügen.

I. Slfı eit, bl;-b.`› 2. Seit I5, I. Ke7 ze-3, K04« dfı 2. KQH (I7,
bñ bl II. Sfñ eit etc. Kd:'› e-I tl. Kd7 e7 etc.

nach I. K04 d.`› resp. l;`› nıit Deiå fit resp. dil dus Malt emwııııgeıı. Diesen
Sclılussweııdungen gehen 3')«, Züge voran, die um Figurenbild nichts ändern
und nur die Zugpllicht voıı Weiss auf Schwarz iibcrtragen. Von deıı hier
reproduzierteıı entnelunen wir die Mackeuıie'sclıen Aufgaben B|aekburne's
Buch. Der Rückkehr-Idee wird der Leser bei weiterem Studiıım noch«
nıals begegnen.

l

l

L
l

I

.._.,_._.._.

_..___._._.._......

I)ie Aufgabe wurde :un Turnier olıne die Bauern lı`_' und Iı2¦ vorgelegt
die lirgíiıızung wurde wegen der Parade Six?--Vgfı -lıil notwendig. Sie ist
jedoch noch nicht geniigend. dzı zwei Nebeııl('›sungeıı 1. Sbfı :ıT und
1. Sbö d-I vorlıaııdeıı sind. Zur Richtigstellung selılugeıı wir einen :nıdern
líinleitungszug vor und gehen folgende Aıısguııgsstellııııg ılšlı-"› scheint
i'ıbeı'ílñssi;.§›:

.I. .|l'ClIl.l`.'š SCI l.-\\.`llPl<l )Rl.lZ.\\E'

Nr. 24.

Tn

. LCJ. bl. Ke='›>'íd:'› 2. Lbl 112, I)hH ~c:'›† 3. TC4 I-I Matt.
f 'K f l)lıt¬' d4 EI. Tc4~ cö Nlıttt

~›_ beliebig EI. Tc~l e¬t Matt
beliebig 2. Lblf .112 etc. tli›ı'oI1\'zıı'iııııleI.

l'\'tl:'›,\.<eı'› 2. l)c2 „t`='›† Ken _ e7

Nr. 25.

`-«. J.. '..`_ ,{v¬ "I- (1 U5U.:S117 gi) 2. ›.
_ 2. f Kdí›><eIi I)c2 t`='› Matt

'l`lı
Ld

_`„l¦U¦«_ 2. beliebig
8 eS 2. f7>< efil) etc.
8-.l›ı'› 2. SbI'› dl lI)ı'ol1\v'z1rizıııte› I.bti\d~I

_ Scñ fett, bl b3 °. l)c2f e4† l{dö\e4 Sb='ı~ C3 Matt
I.l`J. dti Matt
C2 el Nlzıtt.

Seti- fl Mııtt

3. Set;-e7 Mzıtt

Korrigierte Fzıssııııg der Nr. 25.
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Matt in drei Zügen. 1. I)gtiAc2 etc.



§41) .l. .Il 'Clll.l'.\` SCI l.›`\L`| ||'Rl .\lš|.IíMl§.

Nr. 26.
1. Sd~l ~~b=`›, l.zi4 edl oder l14~l13 2. Sbñ~zı3! beliebig

3. Dbl. b? oder hl Mzıll (I)ı'<›lwuı'izııılel.
l.:ı4><b='› _ Dbl b4, Kdñfeli 3. l)b4 el Nlzılt.

. . _ - Lböfe-l 3. l)b¬l ~b7 Mzıtl.

. . f beliebig 3. Sl`f›~~ e? Mzıll.
. l\'df› ~el'› 2. Sb:'›~zı7 'l' Keli Llfı 3. Dbl~~el3 Mall.
. l.:ı~l~b3 2. Sl`:'› e7† Kd:'›¬e¬l 3. l)bl 2l`l Malt.

_ ~ l.:ı4A c2 2. l)b1\c2 ele.
líiııe :ııı sclıöııeıı Mullbilılerıı reiche Aufgabe.

*-*---i-A_.._.

[Q1010

Nr. 27.
I. l_e1~d2. l.ıı8 cl; 2. Sei; C71- Kdfı eö „der d4

3. Des e3 Mall.
_ f Lzıši b¬l 2. Sell e7† Kdñ C5 3. LLI2 ~e3 Mall.
_ f M 2. ~~~ Kdf›~«_l4 l)e8 eä Nlzıtl.
. Kdfı C4ı›d.C:'›2.SCl'› †f4†KL`4l:'›) LH3.l)Cl¬' C3šM:l1l.
_ ›~l.a3 cl 2.l)eH ~l):'›~{~l\'ılı'›\eılml. e43š.l)bT› ff:'›Mall.

beliebig 2. l,cl2 ~e35 ele.›_±›...ı-3.-.›._

Nr. 28.
_ Sffı LH. KC4\d¬l 2. LCI -H! KLH\C5 35. Lf-1 C3 Milli.
. ~ f ~ 2. 2 beliebig 3. T05 C4 Malt.
. ~ A b4 b3 2. Q2 ~fe3! Kel Ll3«›d, bel. 3. Leli l`ı'› Mall.
_ Shi oder Llıä zieht 2. Sd¬l\eıi ete. ll)r<ılı\'ııri:ınlel.

Ohne |.|ıH, der bei der lirslveıijffeiılliclıııııg und bei der Repı'0iJııklimı
im Bzıyersıloıler-lšııclı fehlt und der zur Venııeidııııg einer Nebeıılüsııııg
ııolweııdig wurde, kíııııe die l)ı^olıııııμ; ııııı' eiııııızıl zıııl' Slıl f2 ~ zur
Aıısli'ılıı'ııııg.

._.._›ı-›_.

Nr. 29.
l. l.b4 zı:'› Tempo! Slı3\fJ. 2. l.:ıl'› G2! 'l`eıııpi›! l\'d4\e='›

l.d2 2 ešš Mzılt.
I. › f 2. 2 V- SH zieht 3. Teí›~»d:'› Malt.
I. 2. Sl2 zieht 3. Te:`› e4 Matt.
1. déi fd2 2. Teñ ~d='›-1- Kd4~ e3 l.a:'›\d2 Matt.

.l. .ll`L`lll |'.\` 1\L`||.\Cl|l'lš(l|šl.lE.\\lí. N1

Nr. 30.
1. l)b7 li? clrıılıl 2. Sd3f~f4 Malt.
.I. 'I`e2 C4 2. Se4~2el'› beliebig 3. Sdêš fl uder

l)h7f cl? oder f7 Mzıll.
1. TU'2\f2 2. SC4 bli elc.
I. Keil «|5 2. Dh? Ll7† Kdl'›\e4 3. b2 b3 Mall.
I. ~ 2. Kılí›~e4 3. f2 f3 Mall.

Nr. 31.
l. l)g1 cl. l)c2\el 2. Te?) l`:'› beliebig e4 eíı ıııleı'

'l`l`='› dö Mall.
l\'illı\e:'› 2. l)el\ıı?5~{~ l\'<::'› fbü 3. el C5 Malt.

2. ~~ l\'eF›\dl 3. D113 117 Mall.
l)c2 b3 2. 'I`e:'› ~ıl:`›-l- Sc3\Ll:'› clfifeö Mııll.
beliebig 2. l)el\zı3 ele. ll)r<›lıv:ıriaııte.›.

Das l)zıxııeıı0pl`eı' im ersten Zuge ein Aıısıızıhnıefzıll bei Juclıli!
hat den Zweck, die selıwzırze Dııme von der Fesselııııg des BC4 durch
l)b¦š zıbzııleııken. lıı Zeile 4 kumıııl dzııııı die Verıııeiılııııg der Selıaelı-
gefahr des weissen Küııigfi zıını ıweileıı Mal zur Dzırslellııııg.

Nr. 32.
. Lil b:'›_ S557 2 eb' 2. Szıñ b3! a4\b3 3. I)a2 118 Mall.
. f f 2. f beliebig Sb3 ›- d2 od. C5 Malt.

Sg7 eli 2. l)zı2 d:'ı°l~ l\'e4\dö 3. l.b5~clS Mall.
. Sg7 lı:'› 2. Szıñ C4 etc. (I)r0lı\'aı'ianlel.

Die Begriindııııg ll. _ _ ._ SCH) und die Dıırclıfülıriıng des Matt der
Dame auf ah' siııd sehr leiıı, ebenso das Heriiberzielıeıı des Spingers auf
das Mzıllfeld d'.!.

_±._.._..-_

Nr. 33.
. l)b2 l`2, e:'›› e¬l 2. l)l`2 gl bel. 3. l)gl\zı7, §57 nd. gli Mall.
. lıšš h2 2. l)f2 g2 belieb. 3. l)g1~2b7, g? ud. gli Mall.
_ eö el 2. l)l`2 g3belieb. Dgl C7. §17 od. gli Mıılt.
_ - e7~ eli 2. l.l`:'›¬g4 beliebig 3. Lg4-~lı:'› Mall.

~~ e?_\l`lS 2. Df2><c5 beliebig Dc5~f8 Matt.~._.._.__._.._.
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1. Dı›~ı~f±_ ı<fv><f«; 2.
I. › ~ 2.

l.l`:`››e~l~'- Kill et; Tlıtšfhli Malt.I

Kfli gb 3. l)I`2A~lı4 Malt.
Wiederuııı ein Meisterwerk! Mit âtıisserst wenig selıwzırzeıı llillsnıittelıı

zaubert .lııelıli ein grosses Verteidignııgssysteın lıervor.

Nr. 34.
l. SI2-~e4 Teıııpo! dl'›\e4 2. Selti †f:'›! Teıııpo! Keti\l`:'›

3. I-e8---LI7 Malt.
i. ff 2. › beıicbıg 3. sfr»---.gr „tief .14 item.
l. ~¬ dñ\e4 2. Leäfeti beliebig 3. Se4 C5 oder Malt.

(ielıört geıneíıısam ıııit Nr. 17 in das (iebiet der Selıııittpıınktpmbleıııe
IW. Freiherr v. Holzlızııısen, lleııtsclıes Woclıenselıaelı ttltlkš, Seite 2411|;
dort ist Schwarz infulge des Zııgzwangs genötigt, eiııeıı der Išı'enıı|niııkte
dti und gtš preiszugeben, hier begegnen wir der Doppelsetzııııg der Idee.
Die 2. Lösnngszeile gibt die Breınıpııııkte g7 nnd dt, die 3. c:`› und g=`›.

Nr. 35.
1. D114 -(I3 Tempo! gI\l`3 2. l'\'c4 d-I Tenıpu! Ket3_d7

Kdtfeñ Matt.
1. »- 2. W t3~ I2 I)d3»»»h3 Matt.
I. ~ g4~g3 I3 f I4 beliebig 3. [)d3 h3 oder et Matt.

Nr. 36.
. l\'g›4~lı?! Te:3><et3 2. Tfl'›~~d:'›! Teti e7† 3. Tl`3 ~t`7 Matt.

2. ~ Ke¬l\ıl:'›-l~ 3. TI3 l`:'› Matt.
_ ~~ beliebig 3. TI3 setzt nızıtt.

. 'l`eí›\eı'› _ Klı7 gü! etc.
_ ll\'e4›--db . Tl`3 d3† Kd='›\etS 3. Tißfftl Matt.
. beliebig 2. 'I`fl'› ft; etc. lI)ı'<›lnıng›._._._._.„._

ıawffl

Dieses Meisterwerk beweist, dass .lııclıli über ınıgewölmliehe teclnıiselıe
Fertigkeit verfügte. Es muss eiııe Rieseııarbeit gewesen sein. die Selıaelı-
gefahren des weisseıı Königs durch 'l`e:'› und l.bl im Zaunıe zu halten und
gleichzeitig die Nebeıılösungeıı, die durch Abzugsclıaeh des TI3 entstehen
konnten, zu vermeiden. Dabei erreicht der schweizerische Meister eine
selten schöne Forın, die auch den strengsten Piıristeıı erfreuen muss. lıı
dieser Hinsicht bildet sie einen starken (iegensatz zu der verwandten,
allerdings inhaltsreieherıı Aufgabe
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Matt iıı Zš Zügen.
I. Stil Llíš eI\ılZš lodeı' l.e4\d¦š,l 2. 'l`I`T ~ılT ete.
I. Ketš (I5 2. 'l`l7 -d7† etc.

Urolınııg 2. 'I`I.`› fti'l' etc.

Das Prublenı Nr. Zlll wiirde erst nııelı .lııelıli's Tod veı'üt`ieı1tlielıt, es
wm' sein let7.te:~'. Werk.

Nr. 37.
. LH fg3. eıs><d?› 2. I)|`H ~-:|3 beliebig 3. l)zı3š.~~d3 od. e3 Matt.
. ¬ Sim fi; 2. Stl='›\fl^.† Kct f3 3. Ins aß lvtatı.
_ ~ 2. Kelf dl 3. l)f3 e:'› Mzıtt.
. SIı:'›\g.°I 2. l)t`t¬` III' l\'eI\'LI5 3. C2 CI Mzıtt.
. « I\'e4\dl'ı 2. I)t`t~š-4dt3† Kd:'›› C4 ud. e~l 3. I)Llli Aeö

oder d3 Matt.
t. Keı dl ud. e2 -el S 2. Stlö _~c3†ete.l1.If)rul1vaı'izıııteı.
2. « :I2-ııt I) 2. (I2 ~d3† ele. I2. li)rolıvıırizıııte`l.

._._.._.,_._.

Wie sehon in der liiııleitınıg betont wiirde, darf diese Aufgabe ııielıt
ıınelı streııgeın M:1s=s.=›ta|›e gemessen werdeıı, sie ist auf dem Sterbelzıger
eııtslzıııdeıı und snllle Lleıı Verzıııstzıltern und Leitern des Prohleıııluıwiiers
.lııelıli`s S_\'ııı|›:ıtlıie beknııılen.

Nr. 38.
1. 'I"e3. I3! l.Il e2 2. 'I`|`3 I7. l.e2† lı:'› 3. Sd›;\eli Mzıtt.
t. ~~ ı`2}›{e1 I) 2. 'l`t`3 I7 etc.
1. e¬l\t`.'5 2. I)el f ešš etc.
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Nr. 39.
_ l)al -hl. b:'›\c-t 2. Sdl'›\c4. Kc? b? 3. d:'› -dll Matt.
_ ~ ~ ~ 2. - d? dll 3. I)|ıl It? Matt.

Kc7\dl3 2. l)lıl -lı2-,L Kdli- c7 3. d:'›- dl; Matt.
. - Kcí -bl'› 2. Sdlš ` c›;† l\'bli cT od. b? 3. d='› dli Malt.
. b='› bt 2. l)l1t -lıH etc. tl')rolı\'ariante›.

Zu diesem Problem beıuerkt die „Sclıweizerisclıe Selıachzciluug“
l.lannar ltltlliıı „iu den aclızigeı' Jahren lıat .lnelıli einen l)reízı"ıger lgeıneint
ist Nr. Ill der Saınııılııngı im ._Saınınler" erscheinen lassen ıcr gelıı"›ı't
wohl uııter seine ersten Probleınel, an deın Iša_veı'sdı›rIer grosseıı (Ie-
iallen land, ilııı dann iıı die Sclıaclıspalte der „Miinclıener Neuesten Naeh-
riclıten“ lıerüberıızılıııı und als Išeispiel eines geistreiclıen. aber die Kunst-
gesetze ignorierenden Stückes seinen Lüsern vorstellte; dieses Prnbteııı
findet sich abgedruckt auf Seite 21 des Bayersdorter-Išuches von Kohtz
und Kockelkorıı. Nun hat Juclıli, der t`rt`ıher ._Naturbnı'sclıe“ punkto Pro-
lıleııılmıııplısition war und die Kuııstgesetze und dereıı Wert noch niclıt
kaıınte, das betrelteııde Prlldukt nmgearbeitet uııd nebeıı die Bearbeitung
die Beınerknng gesetzt, dass er den Stil der ersten Position heute ıNo-
venıber ttltllı verwerfe.“ Das war Wasser auf die Mühle der Pııristen!
I)íe „Deutsclıe Selıaclızeilung“, für die sonst Jııclıli'sclie Probleme niclıt
existierten. hat siclı sofort darauf gestiirzt. Es muss ja natiirlielı angenelını
bertilıreıı, zu sehen, wie iın llaııptspiel die iiberlliissigeıı Figuren l_a2, Let.
'l`h2 \'ersc|ı\viııdeıı und wie die Dame die Fııııktiı›ııeıı von Let und 'I`lı2
überııinınıt und dennoch belıatıpten wir: mit der Unıarbeitung lıat das Pro-
lılenı seinen grössten Reiz verloren. Nr. I0 löst man durch I:`rtiııden oder
líntdeeken des tlauptspiels, Nr. Ittl dagegen dıırclı nıeclırıııisclıes lfíguren-
schieben. Die Dame muss eiugreifeıı köııııeıı, vom liııkeıı Flügel aus geht
es nicht, also versuelıt man es iıı den freien Linien des Köııigsfliigels. So
hat ınaıı r:ısclı (lie Drolınııg: 2 l)eH, IH oder h-H. Der Rest fšilll eiııeııı
fast ohne eigenes Verdienst in deıı Schoss. Das ist der Zauber des Zug-
zwangs! Bei deıı starken Hilfsıuitteln der Nr. 10 sucht ınaıı umsonst nach
einer Drolnuıg, die zur Verríiteriu der ldce werden könnte. Wiire _Iııclı|i
von der Sııperiorität der Nr. ittl so fest überzeugt gewesen, so hätte er
kauın gezögert, selbst fiir die Verötteiıtliclınııg zu sorgen. So aber
nıaelıte er deıı Puristeıı, für die er kaum existiert halte. das lıerrliclıste
Testaıııcııt. ¬ Bei der lirstverültentlielıung lelılte Bdíš und liess deshalb
die Nebenlüsınıg t. Dit etc. zu, die ..l)eutsclıe Selırıclızeitınıg" korrigiert
durch Hinzufügen eines weissen B02. Uıısere Iírgítnzung eııtstzıınnıt der
„Sclıweízerísclıeıı Selıaclızeiluııg".
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Nr. 40.
. g¬t gb. hlt\g:'› 2. Set ili! Ke:'›><l`l3 3. I)b4~ d-l- Ma

beliebig 3. Sfli-d? Ma
_ ken fi -2. set- fl;-;~ ı<n><gr› ss. sftıfıfi M..

tt.
tt.
tt.

KIJ. e¦`› oder I3 Stli---d?
oder I)|ı~I C4 Matt.

I. Lct- e3 2. f2\e3 etc.

ı. beliebig 2. Set---fl'› ete. tl)ı'olı\›'aı'iaııte).
t l.ct I4 2. l)bJ.\c3† Ke5'›\eJ. 3. t2~l`3 Matt.

Soll ıııaıı es als einen Mangel bezeichnen, wenn Drolıung ııııd Haupt-
spiel die níiınliclıen 2. Züge haben? liine solehe Verknüpfung hat jeden-
falls deıı Vorteil, dass (lie Drolnıng nicht zur Verrätcrin der Idee wird.
Drolnnıg suchen, heisst in einem solchen Problem: Idee suchen.

'I`b=`›-
' I\'dı°›

I.

l.b7

I. 2.

1 2

. S113 c2 2

....._.._.._.._.

. I? - fli 2
_ l.g8 h7 2
_ Sgl e2 2

N

N
a.~¬' Teınpo! _) [-113 d:'› 3 'I`d`- eT't' 4 I 1

I' bi; [§5 "` cl'›)<d:`› 1' K65 dtl L

_ Sa?
, ct c3 2. Sa?

_ Sa?
. Öítl
_ Sa?

W- lı2 2. Latš_. .TUC

r. 41.

1 hz* g_ 5,°:'f"”-' :s_ .T_b`ft><“ft.'L 4. Sur. tl; Ma
e:'› I\eı›)\”eJ. I g:5><Cö

l\'eJ.`,~fd.›

r. 42.

' I\.Cl›-~

Kia?

(_.

tt.

X _ 4. I-g4 elš Matt.

. . 2 -b-I Matt

3 , _ M J..l.d2 e3Matt

__K _ H iii“ c|:† -I. I.d2--e3Matt
' e:›-L L - C.)

ctt~l~ Kefı
Ct'›† KL'f›
cll† Keö
cli† Keñ

l\'e:'›
><g:." ete.

f`. _

V-.

et 3. Sell a5†
et 3. Scli--bJ„†
et 3 §cli

or: 4-4- C/Zffıt' (`.(`4 3.:.

-ı›V
C11

- dh' -I'
-dl 'lc

etc
etc
etc
etc
etc
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Ein Meisterwerk ersten Ranges! Der Springer macht der Reihe nach
auf den Feldern e~t, diš, [3, I7, gti nızıtt. l>:ı ilını die Felder g4 und d7
nicht zugâiııgliclı sind, werden zwei rcizcnde Spiele. die an (Ilanz dic all-
gemeine [dee übertreifeıı, lıiıızııgeíiigt.

~Nr. 43.
_ Sb~t LIEH' _› ešå c¬l'i' W __ ,Ø
2. C4><d3 J. Kw.) H 4. L4 L.) Matt.

. y W- P 3' SII7 gfı 4
|\C1'›\tt:› t'4><L|;i

___71_;_(`..><" “__

I. 2 . C3.. e-i Matt.

Nr. 44.
ll I)diS'~ |ıH Ieıııpu! 2| '.¬'lı.ı g_;›'¦'3_ lihb ~|ıl':§~4_ Uhl hl MMV

|.l1:›\(:'_' blı.%\g;› [\t|:5«›tl_l.l;i
I. dıi~~ db 2. Leti f?›† I\'eJ.\l`:`ı
1. - c? »cn 2. Let; ı`:'›† Ket tl'›
1. b7 bt; 2. l)h.s' ;ıH† etc.

Der Weg der Dzııne bis bt ist fein nıısgedııclıt.

CCTF _"/J 73
' L'h"¦' CIC.

s ~,- etc.

Nr. 45.
el _) Sei ei-5 _, Sešš _s_{~H~ ¬ _W” I.“ -. m\C:,) J. KC?) H† -I. L-1 L.› Matt.

- Sci ešš Se3~š~~s_›_'-H _
1. ._ P. , _ ` ~. .flå 'fl .WZ _Lbr zıti |.zıti\c4 ) !\L-:› LH I I 'I ) k D M In
1. 4 beliebig 2. Sci .ei-i etc. (l)ı'<ılı\'ııı'iııııte›.

°:.r› Q 4-

l)ie Mııttiíilırııng zeigt Anlelıınıng an Nıi 43, sie ist aber in lıíi|›:,+ı.'IıL-r
Weise mit der Selızıelıgefzıtıı' des weissen Königs verkniipít.

Nr. 46.
5í:`›/xešš _) Se2i\g4

2' Sı'.\' us "` l\'e='›\tin 4 μ °"šM““'
V Su:-if t-4-;- ._) ±› _ - ,.I. __. Kc5.)\dÜ .›. Ku“ C7 1. |.i|\|')|ı Nttltt.

1 - _) S1`;'›\eE5 1 $eP›\g4† .. __? fr) _
' Ldß 4 C7 `"

ııt'› zu lenıpu.
I. _ „l.d:¬ er ıu-IJQ

,Ir ,l|`(l|| i`$ >?t_`H.\CI|l'Rt)|ä|.líAHZ. H7

.ıti .ıı Tenıpn Sf ›\e3 ¬ . ›~
. ~ __ bed io] II. líš Ü 2. Ke:)\dH .5. KM C;-1 4.l.gt~LlJ. M.ııt.

I. Ldfi [ti 2. Tdti »d:'›† KC:`› C-H' 35. Tdfı dH'Clc.

1 Sd4\b:'› _,
` ct3><bí› "

1. - 12.

1. 2.

Anderes leicht
Das Prubleıı

Nr. 47.
Sim f›'› _ l)zı-3 ~gHTeıı1pı›! _,
gı'›\fí› 5' Siäzielıt 4' Dgh

- 3. _ _ . ) U«Lgrzıeht 4 I 'QS

3
72 0 -L-

H 4. Dgb'

ın¬' Matt.

gi Mall.

tlñ Mııtt.

ı ıníl dem tıııgliieltselígeıı liiııltfitııııgszııμe! Nergl. Ein-
leitung Seite 7ı Wenn eine nıittclnıässige Anigzıbe ınit Sclılııgeıı beginnt.
so beachtet ınnn es kzıınn; es fällt einem nicht ein, μ;ı'ı›sses (iusehrei zu
verınıstzılteıı. Mzın hat den ersten Zug und das gııııze Mııchwerk bald ver«
gessen. Weını es sich aber ıını eine liervorrzıgeınle Leistung Iızındelt, geht
man dmnit strenge zu (ierícht. Hätte Juclıli zur Aıısselıııitnııg des Zuges
t. Dei ein grosses Verbzıınıngssystenı eiııgeselıııllet, es wäre ihııı elıeı' ver-
ziehen worden als das Schlagen

Nach den beiden Iíiııleitııııgsziigeıı, die zunächst die Linien für die
Dıınıe freiicgeıı ınüssen. entsteht ein Zııgz\\fzıııgsz\\'eier_ den :ınelı schon
:ıııt_ieı'e !\ııtoı'eıı bchzıntlelt lıııhcn. lís seien zwei Beispiele ılzızn ıııısgegııılıeıı:

No. XXIV. Sılgrımr /ls/ur 1&\8_ No, XXV. _/.l›'ı'ı1g1'rılHti2ı'esp. tSH4ı.
Illustrated Lııııdoıı News. Das Sclıııctıprobleııı.

-f;"./víífff/ß __ V
i 4' ,V

,V V

\

. 'ra/›/Ø

i Ü .› ,~"'›.,›'
_ „ 1;; ? Ü,. 4/__›_„„: .

? „ ./. V “s
:í¬f†.\

\\,\.\\ \\v\\1

\\
': f//fílzß

11 %j:%'

¬ 'Z ff-ff"E'“„-2 §25".-l': ' ,

›f ' ›. /,/,~ 1,-/ ^?.„='4† ,ij . ,. , .'
/

4-,. ıigff ;-pf,

Ä /fa -«
,._„„. „„.v /Z» . . ,.\ _, ,-/-4

/ /.› ~ 7;;':.-š;“í 'fi az

\\

. .„i
rf, /~1'222 i

í/f,>'7›/1f, , . .41 ,Ã'Ø

\\:TB äš`

'- 3 . „fr '-, 'fig ' /Qıg' '
,« Y' _4{~„-/.1/4,4 _4„:Y;/ff, ./.f„« « V „/// «f_/_ 4., V' ; y/,W' '2 / 4 7/ / [1 / 5
/ //

,..-, W -4
"“' 1 ;,v':/3

/Y ff 'Ä 'v5.3 /.'~;-"'›- L' 2 fi:a<:ı›.›'/

/.›f// , ,ı
'/ff. .22 fil"/'1:f'é:- ff' »f«¬;`¬,= /7:ala/2. Ä „

\\I

/ 4/
_ '/f:»_ıff / ›~ /„rf 1

B*:>\\\*Ä
2/lf?*;?Z , A '45///4 ,E. ;›.r›;›,/lg ›. ry-_;

_; Ã c'}.›:'†f;'“-'/1 :'71

å .;
1 «_ r-, . ff -=,«›

vv

3 Y ., /Io 35, /(Q

ø„.:›„~.é *“'=¬ '* 1//»Ø

Q ///4`\¬
/,/"fi1f,;.í1?4/'

šm

iQ.
„ı i.yfl j
J.

/.§4

N
2%/'ø';1í

: 4
š\_

M'ıt in :..."_ .s. ,_ _ tm. .M.nı. .1 =4~i.~›.
5'“ U' |\U'><d" ' ıfrbı. ı›ıs,sti:.\ı›«:±.ı›ın\ı›mß.

Matt iıı 2¦ Zügen
I. TM †hH, Sgü Ir? 2. ci! ciš etc



35 _|_ _||*c|4||_|'5 5\j||_\Q|||›|g|)H1_|§M|§_ .|. .ll'CIlI.l`S SCll.\Cl||'lšH|š|.líı\tlZ. 34)

l. , ,. 2
|\.C4 4 Llıı

I. 2.

l . :Z

` Ktlíı e~l " l'\'e¬1\eä

Nr. 48.

ll fü Th.`›~4lıl ___ Sgl eit-r
_ 4. Lu l `/*áttt Matt.

~ J. , 4. l-zıt\Lll Ntzılt.
l\e4 ~- C33

*Q'g¬'"“3't' 4 C-› er xi-in'beıieııig 5' a4\r›:†
l. beliebig 2. Sg-l» e3† ete. ıl)rı›lıvzıı`izıııtCl.

Nr. 49.
_ 'lıni ;ı.~¬"l`eıııpı›! _) 'l`zı.\' lıh' ,_ l)gjl_ gl'

` l.bh' :|7 "beliebig " lı:3\;54
_ 'l`nh'44zı:`› _ Tzı=`›\lıı'›† _ ___ __

" im in *)'ı›.~ıit~l›ig 's' i<ın\ıır› `1'D*¬'3 g"M“'“'
Diese Anlgzıbe ligııriert in der ınelırlzıelı zitierten .,Feslseln^it`t" irrlünı-

lich als l)reizíigeı'.

_ Tel. gl- _, l)ııí› ' _
'l.e~l bäl " dıi\cí› "

l. 2.

l. 2.

I. 2. _
Lbä

50.

! 4. l-lıı`› gli Mzılt.

Tel e.'› Mııtlııder
beliebig 4`Se'2 g.`›šM:ıtt.

|)e:'› 4 Lt¬1~ ete.

1. l.eJ. zii 2. l)ıı:'›\zı-3 ete. Anderes leicht.

„Der Stil .luelıli's erinnert in nnınclıer Išezielnıng an den trelflielıeıı
Caıııplıell“, sagte A. Bayersdorler; es ning ılzılıer interessieren, das Rück-
kelırttıema in Canıpbells Behandlung kennen zu lernen.

" 4. sin; fs Mail.
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No. XXVI. j. (I. Crım/›l›ı'Il.
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'l`lıe Chess-Plzıyer's Annuııl IHM.
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Matt iıı iš Zügen.

1. 'l`d4 H Cti-4c:'ı 2. TH et ete.

Nr. 51.
'rei bı _ 'nn bv ,_ seıfbıı _,

ı` Leh* d? 3' Ldí cHı›d.e.*¬' J' e7\btl J"u"

t. 2. ft. ,_ - -.|.|'«'
t\tti\C:› ı "

l. *_'. 3. l4_442___h_ 4.§›hl'›

§17 Matt

g? Matt

tl? Mzıtt

' " ısı~~"l. l.eH li nd. gli 2. Tbl hı Lzieıt E. 'l`ı«><u etc

l. Tel zıl rı7 scheitert zın l.el¬` Lli CH :ılí†. l)eı' erste Zug nııısa
älıııliclı wie iıı Aufgabe Nr. RH“ so gewíilılt werden, tlaiss das Sclı\\'z1ı'z den
l.<'isuııgsverlaııl ııiclıl ılnrclı Sclızıelıgebnt stören kzınn.

Nr. 52.
'l`:ıh'\a2 _ T112 117 'l`eınp«›I, f:`› lil . _l 4~~ *_ 4, -† ` 5 _ l.'lzıı4 g7 Matt

' balfbä ' hıfhtı 'Kg4ı\gtí

444« b2\e3 _ Tzı2~4g2
1 »444 2 44 5 4 4. hi 44114 Matt.' h¬ı\e:4s ' brëbn ' ıı:-s,\g-3
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Zu ılíeseuı Prtılıleııı e›;isticı't eine zweite liııssııııg, hei der das Schlagen
des sclıwurzeıı lšzıuern :uıl den 2. Zug verseluí›beıı wird Wirstellen lıeitle
neben eiıııuıder:

I. Fassung. 3. liııssung.
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'l`:ıR\ıı'l g! ete. 'l`nH »zı2\μ_2 e lc.

l)er l.üsııııgsveı'laııl ist heideınnl cler gleiche: der 'l`uı'nı stellt sich auf
b › ~› ¬. -dem Wege ii er zr. rıuf g_ eıı pri» ıın<.l rııınnt dzıliei jeılesınııl einen

selıwurzen Bııuer weg. Wenn er es auf :I2 tut, sull es lıiissliclı sein, wenn
er es auf gi! tut, ist es schön untl kunstgereclıt. Das verstehe. wer kann!
Kann nızın das Verbut. inı I. Zug eine sclıwnrze Figur zu selılııgen, drasti-
seher :ul :ıbsurduıu ltilıren?

'f.J.
lil ) l)lı?› Ir“
b¬l " S114

I. b

Nr. 53.

4 - W* " :-s

Nr. 54.

r-. LL Ö:3\cl
eliebig' 2. l)lı.`› h2† etc.

1. |\'l'ti ._gf› ']2tli\ll.*`› 2. t)l'2 flit'

2
_ 4 lv- dä Matt.

Cf« r-. LL̀ 4« en Maut.

J. .lt Clll.I'.\` SCI|.\Cltl'l(('Ilšl.lE.\\lš.

No. XXVII von R. l›'rumıe, N82.
Les Mille et un Mats lnverses.
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I. Del? 4~dH droht
I. Dali at IC[C

Selbstınzıtt iıı 2 Zügen.
_ Ddët gF›† etc
_ Ddä 4gH*l* etc
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Statistisches.

Bis zuııı Selılnss dent. Beispiele der Herren J. Kolıtz ıınd C. l\'0ekel~
lmrıı inı låzıyerstloı'íeı'›liuelıe folgend, geben wir noch einige statistische
Aııgzıben. l);ı sulelıe Notizen ııznnentlielı dann von Interesse sind, wenn
sie ınil den entspreelıeııdeıı eines :uıdern Verfassers verglielıen werden
können, fügen wir in Klannnern die Zzılılen bei, die .l_ Knlıtz ııııd C, Knckel-
kurn liiı' die lš:1_veı'sduı'leı"selıen Prnlıleıne mitteilen.

Juclıli hat verlzısslz

Ii Zweizügeı' tl l'ı'ozent (U)
IH Dreiziigeı' tíít __ (.`›tl,4›
lit Vierziiger 34 ı3¦7,'3|

I Selbstınzıtt L* _. (U1
U lfiiıılziiger tl __ 16,4;

Inı llurelıselıııitt \4'eı'\\'endet er lust ltí Figuren fiir eiıı Prubleın, wíllırend
lš:ı_\'eı'sdı›rler mit Iíš zıusknnuııt; ıtzıbei iilıeı'\\'iegeıı die weissen Kriifte 4-“¬_',7›
die .~sclı\v:ır'/.eıı ı7,lı nieht unerlıel›lielı_ Recht interessıuıt ist die Verteilung
der l\'ríitte, es treteıı durchselınitllielı in einem l'ı'nbleuı :uıl:

Weiss: König, 4 Olliziere ıIš'_«'<_›_`›, 4 Bauern (2),
Seh w :ırz: Küııig, 2 Offiziere |2), 4 lšznıern tät'/._.)_

..Aııt`l:ılleml ist die geringe Verwendung der"l`ı'irnıe. sowie die
:uıssernrdeııtliclı starke lšenntzun,i_{ derSpringer“ heisst es von lšn_\'ers-
doı'fer_ Aueh bei Juclıli spielt der 'l`urnı eine untergenrduete Rolle, der
Springer' aheı' tritt bei ilun noelı häufiger auf als bei lšrı_versılorfeı'. Die
weisse Dzııııe ltoınnıt vor iıı I-§5 Aufgaben ti:`›'*_,.. (tilí'*_›'„ı.

Ueber die Verwendung des 'l`eıııpuznges und der Drohung lızıben wir
in der Einleitung ausíiilırlielı genug referiert. Hier sei nur noch erwz"ılınt,
dass .lııclıli eiıı einziges Mal ıııit Nlattdrolıııııg beginnt, wiilıreııd bei Bayers-
dnrler '_'ıı,;'› Prozent aller Aııfgahen dieses Merkmal tragen. Dies ist desluılh
von lnteresse, weil Bzı_versdurler selbst sagt: „direkte Mııttılrnlnnıμ ist noch
viel weniger sclıön als Wegnzıluııe eines Bauıeı'ıı." (jleielıwnlıl koınınt bei
ilıııı das Schlagen eines lšzuıern iııı ersten Zuge nirgends vor.

ı'I

ii
_ _ .›.›| ıreuıı-s seıı_\eiı›-..ı«ını_ı._\\ı_
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